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Goldmacher uor Gericht
Ludendorff als Vertrauensmann

Dküucheu, lg . Jan . Am Montag begann vor dem Erweiterten l geklagte bestreitet , daß er sich auf Grund seiner Erfindungen um
Echöffeugericht im Münchener Justizvalast die mehrwöchige Ver¬
handlung gegen den Spengler Franz Tausend , der durch seine Be¬
hauptung. auf das Geheimnis der Herstellung synthetischen Goldes
bekommen zu sein, verschiedene Beträge in der

Gesamthöbe von 1,5 Millionen RM . betrügerisch entlockt
^>tte. Die angebliche Eoldmachkunst Tausends war wiederholt
Gegenstand wissenschaftlicher Prüfungen , die aber immer negativ
Erliefen . Während der Untersuchungshaft wurde bekanntlich Tau¬
end Gelegenheit gegeben, im Hauvtmünzamt München unter star-

Bewachung sein Experiment durchzufübren, wobei er aus einer
" ieiprobe von 1,47 Gramm der Gerichtskommission einen Edel-
^etalkkern von 0,125 Gramm überreichte. Die Sachverständigen
Md aber der Ansicht , dah dieses Gold vorher zu dem verwendeten
^üsganvsmaterial binzugefügt worden war .
^ Drr Angeklagte wird von dem Münchener Rechtsanwalt Graf
destalozza verteidigt . Nach der Anlage werden dem Angeklagten

„Goldmacher " Tausend
Last gelegt ein fortgesetztes Versehen des Betruges , fünf Ver¬

üben des vollendeten einfachen Betruges und fünf Vergehen des
Ersuchten Betruges . Hinsichtlich der Persönlichkeit des Angeklag-

wird darauf bingewiesen, daß dieser von Haus aus ein Son -
ftrling war , der viel las , aber bei seiner mangelhaften Vorbil -

das Aufgenommene nicht verarbeiten konnte. Seine Dar -
'Ellungen wurden von wissenschaftlicher Seite als

Phantastereien eine« ungebildeten Laien
Zeichnet . Auch die Nachprüfung seiner angeblichen Verfahren
As vereinfachten Herstellung von Wasserstoffsuperoxyd, von Mor -
"mum aus Kochsalz , von Aluminium aus Ton , zur Veredelung
"vn Stahl , usw . ergab
. nie etwas positive«.
^^»tzdem gelang es ihm, nachdem er angeblich durch einen Zufall
2* Herstellung von Gold entdeckt hatte , den Referendar Rieubardt .

lunchen als Teilhaber zur Gründung einer E - m . b . H. zu ge¬
tanen und von einer Frau Schilbach ein Darlehen von 100 000
Alchsmarck gegen 4 Prozent Jahreszinsen und 50 Proz . Gewinn -
^ iligung zu erhalten , die er aber nicht »um Ausbau seines Ver-
? drens , sondern »um Ankauf de« Schlosse« Paschbach in Südtirol
iT^ endete. Ferner gründete Tausend im Oktober 1925 die Gesell¬

et „164" ( Deckname für Gold) .
getäuschten Personen schossen namhafte Beträge ein, nach-

Nsie sich von Tausend die Herstellung des angeblich synthetischen
hatten vorführen lassen . Die Beträge , die er nach der

n^ iuhrung „günstig verlaufener Experimente " erhielt , beliefen
»unächst auf insgesamt 488 598 RM . 135 000 RM . davon ver-

fcivt *e Tausend für persönliche Zwecke. Neue Mitglieder legten
, Borfijhrung der Experimente 793 833 RM . ein . Zum Etats -

bgleich brachten die Mitglieder weiter noch 190 000 RM . auf.
der Gesamtsumme ( 1,75 Millionen Mark ) bat Tausend

über %■ Millionen für sich verbraucht
itniL iraat fllr den Ankauf von Häusern , eines Gutes in Aichberg

h zweier Schlösser in Paschbach und Tharendt .
t» iL . Mitglieder , da Tausend seine Versprechungen nicht hielt ,
^

«iranisch geworden waren , behauptete er u . a . , er sei von der
^ ^ Urproduktion von Gold bereits zur Kilogrammproduktion
<5nib?€®Qnflen und wäre imstande, binnen sieben Wochen eine
» ôreserve im Wert « von 2,5 Millionen Mark zu schaffen . Einer

""
.ollkommisiton führte Tausend das „besonders gut gelungene"

t^ ^ urent vor , bei dem er aus 750 Gramm vorbereiteten Ma -
<&onv,

S Gramm reines Gold ausschmolz . Durch Hcrgabe von
«ktat ätscheinen brachte er darnach mehrere Vereins - und Nicht -

^ nsmitglieder um

^ weitere 440 000 Mark,
^ verbrauchte-

Vorlesung der Anklageschrift wurde in die Verneb-
. . Angeklagten eingetreten , aus der sich ergibt , dah Tau -

Ä?,,' :/inig « Jahre auch im Auslande lebte , so in Zürich, wo er'^unterricht erteilte , und sich

tzr mit dem Geigenbau beschäftigte.
st«rn, .

^ « in Verfahren entdeckt haben , billige Geigen in Mei -
^ «re?^ »u verwandeln . Als er nach der Entlassung aus dem
s<hch. -̂ ' Enst im Jahre 1917 sein« Studien wieder aufnahm , be-

* * sich mit der Frage der Lösung der Quadratur de«
^ l zu,

' *>ie Frage des Vorsitzenden meinte er, dah nach sei-
>
« erechuungen di« Möglichkeit der Lösung dieses Problems ge-

Nfiftft höbe « {ein« Kerechnungen verloren. Der An¬

den Nobel-Preis beworben habe.
Im weiteren Verlause der Vernehmung betonte Tausend , dah

er auch heute noch an sein Verfahren zur Herstellung von Gold
glaube . Sein Streben sei dahin gegangen , einen Prozeh , zu des¬
sen Durchführung die Natur Jahrhunderttausende nötig hatte , auf
einen kurzen Zeitraum zusammenzubringen . Tausend ging dann
nochmals naher auf seine Theorien ein und bemerkte u . a . , nur
ein musikalischer Mensch könne seine Idee verstehen.

Im Frühjahr 1925 fei er
mit Ludendorfs in Verbindung getreten .

Auch eine Borführung seines Verfahrens vor dem Reichspräsiden¬
ten sei in Aussicht genommen worden. Auf eine präzise Frage des
Vorsitzenden muh es Tausend aber verneinen , dah er zu einer
solchen Vorführung bereits eine persönliche Einladung erhalten
hatte .

Mit Ludendorff als „Treuhänder der Reichskanzlei" sei
dann ein Vertrag abgeschlossen worden,

in dem Tausend seinen Vertragspartnern das Verfahren übertrug
zur Verwertung »um Nutzen des deutschen Volkes. Dadurch feien
alle Rechte auf Ludendorff übergegangen .

Am gleichen Tage sei dann der Gesellschaftsvertrag »ur Grün¬
dung der Gesellschaft nach bürgerlichem Recht abgeschlossen wor¬
den, wobei

Ludendorff ebenfalls als Vertrauensmann der Geldgeber
im Mittelpunkt gestanden

habe- Auch hier habe man ihm 5 Prozent des Ergebnisses zuge¬
billigt , während 75 Prozent an Ludendorff zur Verwendung für
vaterländische Zwecke gegeben werden sollten, ohne dah Ludendorff
verpflichtet gewesen wäre , Rechnung zu legen. Ajiederholt bestritt
Tausend , dah er darauf ausgegangen fei , sich einen Profit aus der
Verwertung seiner Erfindung zu verschaffen . Erst auf Drängen
habe er sich dazu bereit erklärt , 5 Prozent des Gewinnes als sei
nen Anteil anzunehmen.

Die Sitzung wurde dann auf morgen Vormittag vertagt .

Schweres Flugzeugunglück in England
London, 19. Jan . Auf dem Flugplatz Winchester verunglückte ei »

Vombenflugzeug. Zwei Offiziere wurden getötet , neun Personen ,
darunter sieben Flugplatzangestellte, verletzt.

Weitere Vevifenabstüste der Reichsbank
Der „Razisegen " vom 14 . September 1930 wirkt weiter
Der Ausweis der Reichsbauk vom 15. Januar zeigt in verstärk¬

tem Mabe Devisenabflüsse. Die Entlastung der Reichsbank nahm
allerdings in der »weiten Januarwoche ihren normalen Verlauf .
Sehr unerfreulich ist dagegen die Entwicklung auf dem Dcvifen-
krnto . Nachdem schon in den beiden vorhergehenden Wochen rund
135 Millionen an Devisen abgeflosien waren , hat sich in der Be¬
richtswoche allein der Bestand an dcckungsfähigen Devisen um wei¬
tere 132,3 Millionen Mark verringert . Die Fortsetzung dieser De -
visenabflüsse hat einer baldigen Diskontsenkung in Deutschland als
Folge der Neuyorker und Pariser Diskontabbauten leider sehr
schnell das Grab gegraben . Wenn auch die Ursachen für diese fort¬
gesetzten Devisenabflüsse nicht eindeutig klar liegen , so zeichnet sich
doch wieder eine gewisse Kapitalflucht darin ab . Diese Tatsache fin¬
det auch darin ihre Bestätigung , dah die Neueinreichungen an
Wechseln höher sind als in der gleichen Zeit des Vorjahres , obwohl
der Bedarf der Wirtschaft in der gegenwärtigen Krisenveriode ganz
erheblich geringer sein muh . Hier werden also die Deviienforde-
rungen gewisser Stellen durch Wechseleinreichungen finanziert .
Daneben wirken sicherlich die Bemühungen der Banken mit , ihre
Auslandsguthaben zu stärken und Vorbereitungen industrieller
Stellen , für den nahenden Zins - und Kündigungstermin nns-
ländischer Kredite am 31 . März gewappnet zu sein.

Deutsche kaust deuyche Maren .'
Eine nationalsozialistische Illustration

Als die Nazis in den letzten Reichstagswahlkampf zogen , bestell¬
ten sie in Berlin 93 Personenwagen . Man hätte annSbmen sollen,
dah die teutschen Mannen schon mit Rücksicht auf den deutschen
Automobilmarkt und schlieblich nicht zuletzt mit Rücksicht darauf ,
dah Millionen Menschen in Deutschland arbeitslos sind und ge¬
radezu nach Arbeit lechzen , Automobile deutscher Herkunft gekauft
hoben würden . Aber nein ! Man ging zu Ford , dem amerikanischen
Automobilkönig , der an dem Geschäft etwa 50 000 bis 80 000 Mark
verdient haben dürfte . Eine nette Illustration zu dem Nazi -Wort :
„Deutsche kauft deutsche Waren ".

Reichswehr und Not
Berlin , 19. Jan . (Eig . Draht .) Der Reichswobrminister bat

einen Erlah über Silfsmahnähmen der Wehrmacht zur Linderung
der Rot berausgegeben . Darin werden die Wobrkreiskoimnandeure
des Reiches, Heeres und der Stationschef der Marine angewiesen,
in enger Zusammenarbeit mit den Behörden , gemeinnützigen Ver¬
einen , Aemtern und privaten Wohlfahrtsstellen die Hilfsmittel
der Wehrmacht einzusetzen . Im Rahmen dieser Hilismahnabmen
werden Feldküchen zur Speisung Bedürftiger , Fahrzeuge zum Ma¬
terialtransport , und auch personelle Kräfte zur Verfügung gestellt.
Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden soll verhindern ,
dah Arbeitslose geschädigt werden.

vclchränktc (Einladung Kurlands
Rur Teilnahme an Wirtschaftslagen

Grundsätzliche Entscheidung vertagt
Genf , 19 . Jan . Heute nachmittag hielt die von der europäi ,

scheu Konferenz eingesetzte Kommission zur Prüfung der
Frage , ob R u si l a n d und die T ü r k e i an den Arbeiten der
Konferenz beteiligt werden sollen , eine mehrstündige
Sitzung ab .

Der Kommission gehören an : Dr . Curtius (Deutschland ) ,
Briand (Frankreich ) , Henderson (England ) , Grandi (Ita¬
lien ) , Motta (Schweiz ) und Titulescu (Rumänien ) . Rach
einer eingehenden und , wie verlautet , teilweise sehr lebhaften
Debatte , hat man sich auf den Vorschlag geeinigt , die
beiden Staaten zu den Arbeiten über die wirt¬
schaftlichen Fragen einzuladen .

Mit dieser Lösung ist die Kommission der grundsätz¬
lichen Frage über die generelle Teilnahme Rußlands und
der Türkei an der geplanten europäischen Union aus dem
Wege gegangen. Die Frage ist also nach wie vor offen .
Der Vorschlag der Kommission wird nunmehr der Voll
Versammlung am Dienstag voraelegt .

Der deutsch- italienische Vorstoh in der Europa -Kommission
dürste also nur teilweise «elinsen . Die Kommission hat eine
Enöschliebuns des Sechser - Ausschusses vorliegen , nach der sich die
Arbeiten dieser Tagung nur aus Wirtschaftssragen erstrecken , und
zu diesen Wirtschaftsberatungen Ruhland und die Türkei zur Mit¬
arbeit eingeladen werden sollen . Damit dürfte «llerdinos die Teil¬
nahme dieser Staaten zunächst einmal beschlossen werden , und die
Entfernung von der Behandlung der politischen Fragen Europas
dürfte später kaum durchführbar sein . Andererseits sind gleichzeitig
alle Probleme anher den wirtschaftlichen auch von dieser Tagung
auf Mai verschoben worden. Inzwischen wird der noch einzusetzende
Unterausschuh sämtliche Fragen zu möglichen Lösungen vorbereiten
müssen . Die Mitarbeit Ruhlands und der Türkei wird selbst unter
Voraussetzung der Annahme dieser Einladung für die augenblick¬
liche Tagung wegen der Kürze der Zeit praktisch nicht mehr mög¬
lich sein .

Lurtius-Sran - i und die Abrüstung
Genf, 19 . Jan . Reichsauhenminister Dr . Curtius hatte heute vor¬

mittag eine etwa einstündige Unterredung mit dem italienischen
Auhenminister Erandi .

Rom , 19. Jan . (Eig . Draht .) Der Genfer Bericht des Chefredak¬
teurs des Eiornale d'Jtalia gibt an , dah in der am Montag statl -
gefundenen einstündigen Besprechung zwischen Curtius und dem
italienischen Auhenminister Grandi vor allem über das Z^roLlem

der Abrüstung verhandelt wurde . Die Tribun « bestätigt am Mon¬
tag »bend diese Meldung . Darnach verteidigte Erandi weiterhin
mit aller Energie grundsätzlich den Standpunkt , dah ohne vorherige
Abrüstung das Zustandekommen der Vereinigten Staaten von
Europa unmöglich sei.

Tagung des VölkerbunSsrates
WTB . Genf, 19. Jan . Die 62. Tagung des Bölkerbundsrates

wurde beute vormittag 10.30 Uhr unter dem Vorsitz des britischen
Auhenministers Henderson mit einer nichtöftentlichen Sitzung
eröffnet .

Der Rat stimmte zunächst einigen vom Sekretariat vovgenom-
menen Personalveränderungen »u . Der deutsch« Vertreter im Rat ,
Dr . Eurtius , gab seinem Befremden darüber Ausdruck, dah wich¬
tige Vostenbesetzunaen jetzt noch vorgenommen würden , obwohl eine
Reform der Leitung des Sekretariats im Gange fei .

Sodann befähle man sich mit dem Programm der Tagung . Am
Dienstag findet die Berichterstattung über die Einberufung der
Abrüstungskonferenz statt . Am Mittwoch wird der Rat die großen
Beschwerden der deutschen Regierung und des Deutschen Volksbun¬
des über die Vorgänge bei den polnischen Wahlen in Ostoberschle¬
sien behandeln .

Unmittelbar im Anschluß an die nichtösfentliche Sitzung eröffnete
der britische Auhenminister Henderson die öffentliche Sitzung
des Rates .

Für die Wirtschaftsfrage berichtete Dr . Curtius über die letzte
Sitzung des Wirtschaftskomitees , desien Ergebnisie bereits bekannt
sind .

Genf, 19 . Jan . ( Eig . Draht .) Der Völkerbmrdsrat beschloß am
Montag in vertraulicher Sitzung gemäh einem Antrag Dr . Curtius
die Minderheitenfrage am Mittwoch zu behandeln .

Maginol für Verstän- igungspoüiiK
Aus finanziellen Gründen

Paris , 19 . Jan (Eig . Draht .) Der ehemalige Kriegsminister Ma¬
ginot , der grobe Vorkämpfer für die französisch« Rüstungsvolitik
unter dem Bloc Nationale unter Poincarö und Tardieu hat sich am
Montag in einem Interview im Paris Midi unerwartet aber febr
offen für eine Politik der Verständigung ausgesprochen. Selbstver¬
ständlich geht Maginot noch nicht so weit , dah er jede Rüstungs¬
politik überhaupt verwirft . Aber , so betont er , aus finanziellen
Gründen fei es unbedingt notwendig , die Sicherheit durch „andere
Lösungen auf internationalem Gebiet" zu garantieren . Es mühten
alle Mahnahmen unterstützt werden , die die friedliche Schlichtung
interyotionaler Streitigkeiten ermöglichen könnten.
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Llolte im Notjahr
von Kavitänleutnant a . D . Lotbar Persius

mnd '§ oeß&e£*
Al« im vorigen Jahre einige ganz gering« Abstriche am Marine¬

etat vorgenommen wurden , beklagte sich der Reichs-webrminister
Eroener über die „Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse"

. di«
aus diesen Kürzungen spreche und lobte die Psyche des „durchaus
sozial empfindenden Offiziers "

, der wahrlich weit davon entfern :
sei , in diesen Notzeiten mehr zu beanspruchen, als notwendig sei

Nun liegt wieder ein Marineetat vor. Und während allgemein
nicht viel anderes über ibn zu sagen ist, als was fchon in allen
vergangenen Iabren zu sagen war , lohnt es sich, einige Posten
speziell zu betrachten, die besonders charakteristisch kür das sozirle
Verständnis des Offizierskorps sind.

Man könnte beginnen mit der Anforderung von 24 neuen Oifi-
zicrsstellen — 16 Seeoffizieren , 6 In -genieuroffizieren und 2 Saii -
tütsoffizieren — . die angesichts der ohnehin schon ungeheuren Ueber-
schung des Marinr -Offizierskorvs geardezu herausfordernd wirkt.
Herr Groener überbietet da noch den alten Tirpitz . Der Alte im
Bart steigerte anno 1914 die Zahl der Offiziere auf 2200 , geaen.
über 62 000 Matrosen . Damals kommandierte also ein Offizier
28 Mann . Tirpitz war ein Stümper . Der neue Marine -Etat belehrt
uns , dah heute 992 Offiziere sich um das Wohlergehen von 9933
Matrosen kümmern müsien , also ein Offizier aus 10 Mann ! Man
könnte Betrachtungen darüber anstellsn , wie weit dieses Verhält¬
nis der Sache, oder nur dem Avancement der Seeoffiziere dient .
Man könnte auch Betrachtungen darüber anstellen, wieso gerade in
einem Notjahr neue Vermehrungen vorgenommen werden müsien .
Aber lasien wir dieses schon häufiger erörterte Kapitel und wen¬
den wir uns nur einigen psychologisch besonders kennzeichnenden
Details zu.

Dazu gehört vor allem eine Forderung von 120 000 - 4l „zur Aus¬
übung von Gastfreundschaft, insbesondere durch die Besatzungen
deutscher Kriegsschiffe" . Diese Position charakterisiert wie wenig
ander« die Psyche des sozial empfindenden Offiziers .

Zunächst statt : „durch die Besatzungen" mühte es wabrbeitsgemäh
beiden : „durch di« Offiziere" . Am 23 - Mai 1930 forderte ein Zen¬
trumsabgeordneter im Reichstag : „Man sollte bei den Auslands¬
reisen nicht die Matrosen an Bord »urückhalten, während die Offi¬
ziere von Empfang zu Empfang eilen" Wie stebts wirklich ? Wenn
die Offiziere einen Ball an Bord geben, „dürfen " die Matrosen
di« Ausschmückung besorgen, Heizer „dürfen" Springbrunnen und
dergleichen aufbauen , damit die Gäste, besonders di « weiblichen
„Ob , wie fein !" rufen . Während des Festes aber wird das gehei¬
ligte Achterdeck durch grobe Persennings vom übrigen Schiff ab-
gesverrt , damit nicht einmal eine Augenverbindung zwischen den
Teilnehmern des Festes und den Kulis auf profanem Verdeck
entsteht.

Und nun : ein einziger kleiner Kreuzer , mit etwa 20 Offizieren
an Bord , gebt alljährlich auf Auslandsfahrt . Sieht man von den
paar Besuchen fremder Kriegsschiffe in Kiel und von den ganz
seltenen Reisen ein ^ lner Schisse ab , so ist diese eine Kreuzerreise
die einzige Gelegenheit für Gastfreundschaft. 120 000 Mark für die¬
sen Zweck? Das wirkt umso weniger sozial, als schon di« Tafel - und
Mesiegelder der Admirale , Kommandanten und Offistcre sehr reich¬
lich bemessen sind , und »war gerade um die Offiziere in den Stand
zu setzen , etwaigen Repräsentationspflichten genügen zu können.

Die Etatsvosition „Gelder zur Ausübung von Gastfreundschaft"
war in der Kaiserlichen Flotte unbekannt . Sie ist erst vor einigen
Jahren als Erfindung Groeners aufgetaucht. Erst wurden 90 000
Mark gefordert . Nun kommt die Steigerung auf 120 000 Mark.
Etwa mit Rücksicht auf die erhöhte Wcinstcuer? Keine Sorge ,
Seeoffiziere konsumieren in der Regel unverzollte Getränke . Auher-
balb des Kieler Hasen» angebrochene Wein - und Alkoholkisten dür¬
fen sogar innerhalb der Zollgrenze zollfrei ausgetrunken werden!
Was also ist di« „soziale " Rechtfertigung dieser Position ? Es gibt
keine . Es gibt nur eine Erklärung : nämlich dag unsere Seeoffiziere
wie im ganzen Ausland bekannt ist, besonders glänzende Feste zu
geben pflegen. Keine andere Marine tuts ihnen gleich . In briti -
schen , amerikanischen, zu schweigen von französischen und italieni¬
schen Offiziers - und Kommandantcnmesien herrscht im Vergleich zu
unseren spartanische Einfachheit . Aber ist das nötig ? Wird die
Schlagfertigkeit unserer Flotte beeinträchtigt , wenn in diesem Not¬
jahr die Gelder „für Ausübung von Gastfreundschaft", die sogar
in der reichen Vorkriegszeit nicht gezahlt wurden , gestrichen wer¬
den ?

In dieselbe psychologische Rubrik gehören eine ganze Reihe von
Neubauten , die insgesamt Millionen kosten. Zum Beispiel mub für
die Marine , die genau 170 Pferde besitzt, ausgerechnet in diesem
Notjahr plötzlich ein neuer Pferdestall in Swinemünde für 36 000
Mark gebaut werden . Neue Turnhallen werden für 92 000 Mark
in Friedrichsort , ferner auf Wyk und anderwärts gebraucht. Würde
die körperliche Ertüchtigung unserer 9933 Blaujacken beeinträchtigt
werden, wenn sie auch weiterhin in den zahlreichen Eierzierschuv-
pen turnten ? Eewib ist es erfreulich, dah der Sport eine Heimstätte
in unserer Marine fand . Aber rechnet man die Summen , die der
Etat für Sportplätze , Segel - und Ruderboote . Prämien , für die
Einrichtungen in der Seckadettenschule in Mürwik und in den vie¬
len Schulen in Kiel , Friedrichsort usw . fordert , — rechnet man
dies« Summen zusammen, so ergibt sich ein Millionenbetrag , der
in diesem Notjahr als exorbitant bezeichnet werden muh.

Es sinh jedoch weniger die Summen selbst : es ist der Geist, aus
dem diese Forderungen entspringen , es ist dieser Geist des Aus-
dem-Bollen -Lebens , der am bedenklichsten stimmt. Von hier aus
kann man schlichen , wie sich dieser Geist auf anderen Positionen
auslebt , und von hier aus kann man schlichen , ob auch nur ein
echt kriegerisches , geschweige soziales Empfinden in der Marine
herrscht .

Hakenkreuzler in polizeiuniform
Die Mitteilungen der „Schwäbischen Tagwacht" über den Ver¬

kauf von Mänteln der württembergischen Schutzpolizei an die
Stuttgarter Nationalsozialisten , haben durch eine zur Ausgabe ge¬
langte , sehr gewundene Erklärung der Staatlichen Presiestell« ihre
voll« Bestätigung erfahren . Es beiht darin :

. .Die Polizei bekleidungsstell« Stuttgart hat im März 1930 wie
alljährlich abgängige Bekleidungsstücke an die Landesstrafanstalt
Ludwigsburg verkauft . Di« Mäntel sollten in den dortigen Werk¬
stätten zu Hausschuhen verarbeitet werden. Die Landesstrafanstalt
sicherte ausdrücklich zu . dah die Mäntel zu keinen anderen Zwecken
verwendet und dah Knöpf« , Rockkragen und sonstige noch bei der
Polizei verwertbar « Teile »urückgegeben werden. Da sich das grüne
Tuch zur Verarbeitung von Hausschuhen schlecht eignete , ver¬
äußert « die Landesstrafonstalt einen Teil der Mäntel ohne Ber -
stilndiguug der Polizeibetteidungsstelle an einen Kaufmann , in
der Annahme , sie seien für einen unvolitisckzen Wanderverein be¬
stimmt . Davon , doh di« Mäntel an die Nationalsozialisten ab-
segeben werden sollten, war ihr nichts bekannt. Die Knöpfe wur¬
den jedoch entkernt und an die Polizeibekleidungsstell« zuriick-
Segeben. Der Rückerwerb der Mäntel ist eingeleitet . Es sind Maß¬
nahmen getroffen , dah derartige Vorkommnisie künftig ausge-
fchlcfl-n find. Die württembergtsche Schutzpolizei trifft kein Ver -
schulden S " dem LoviuL "

Eine arisch getaufte Hochzeit
In den die Rasseiragen betreffenden Schriften der Nationalsozia¬

listen wird stets betont , dah köroerliche Gebrechen von Geburt an
auf rassische Minderwertigkeit Hinweisen . Irgend ein ostischer
Mensch , also ein niederrafstscher im Sinne der NSDAP nimmt sich
ein nordisch Weib , um die verbahte „Herrenrasie" mit seinem Un¬
termenschentum zu verseuchen und hinabzuziehen in den Strudel
der Minderwertigkeit . Bon den bösen Juden mit ihrer Vorliebe
für Schändung nordischen Blutes (Näheres siebe in Streichers
Stürmer ) ganz zu schweigen . Gott sei Dank bat aber die Natur da¬
für Sorge getragen , dah solche Anschläge auf das kostbare Erbgut
der Erzarier nicht unbemerkt vorübergehen ; denn — nach Ansicht
der NSDAP -Rasienforscher — zeigt der Nachwuchs solcher Liebes-
irrungen deutliche Anzeichen der Degeneration . Wenn also ein un¬
schuldiges Kind mit einem Klumvfuh oder einer son¬
stigen Mihgestaltung zur Welt kommt , dann ist dies die ausglei¬
chende Gerechtigkeit für die Rasienfchande seiner Borfahren .

Ein lebendes B e i s v i e l dieser Theorie ist die E e st a l t des
Herrn Reitpeitschen - Goebbels . Nicht nur , dah sein Ponim
alles andere als nordisch ist, nein , sein Klumvfuh dokumentiert ge¬
radezu eine rassische Minderwertigkeit - Mag er auch äuherlich sich
wie ein alter Teutone gebärden , das Gefühl niederrassiichcn Her¬
kommens zieht ihn doch wieder hinab in den Sumvi der Väter .
Blut ist eben ein besonderer Saft und läht sich nicht durch Phra¬
sen vom Dritten Reich binwegwijchen. Ein bezeichnendes , ja zwin¬
gendes Beispiel für die Richtigkeit dieser Ausführungen war Goeb¬
bels höchst versönliche Anwesentbeit frei der Hochzeit des Dichters
Arnolt Bronnen am 17. Dezember 1930 in der Pauluskirche

zu Zehlendorf . Arnold Bronnen , desien Vater Noch Bronner fi 'c&
und am 10 . Dezember 1886 vor dem Magistrat der k. u . k. Reiche
bauvt - und Residenzstadt Wien seinen Austritt aus dem Jude » '
tum erklärte , bat seit einiger Zeit den Weg zum Dritten Reich 8 *?
sunden . So begab es sich also, dah der groh« Josef seinen Klumrckus
in Bewegung setzte und in Begleitung seines Adjutanten Gr « '
Schimmel mann noch Zehlendorf fuhr , um dort der slawisch
Mäusebraut und ihrem Arnold seinen persönlichen Segen zu er¬
teilen .

In diese echte Festesfreude fiel leider ein bitterer Tropfen . Ter
Völkische Beobachter schrieb am selben Tage einen giftigen Artikel
über Arnold Bronnen , den Juden st ämmling , der er » G81,
sich an die NSDAP heranzuschlängelm Doch solche Irrung «^
aus München stören Herrn Dr . Goebbels recht wenig , weil
Münchener ja in Hinsicht auf Rasiensragen von keiner Abnun«
getrübt sind . Herr Bronnen ist nicht niederrassig. Er ist groh , bleu'

äugig , trägt ein Monokel und hat — keinen Klumpig
Außerdem, wenn der grohe Josef Herrn Bronnen für couleuriab ^
bält , dann ist er es eben. Schließlich ist eine Hochzeitsfeier bei einem
so berühmten Zeitgenossen auch nicht zu verachten. Und im übriges
ibr dummen Münchener Rasseianatiker , was besteht denn eigcntM
für ein Unterschied zwischen Goebbels und Bronnen ? Nach Ansi"»
führender Rasseforscher ist weder Bronnen noch Goebbels eimoand'
frei . Bronnen hat das nordisch« Ponim und die jüdische See ^-
Goebbels das jüdische Ponim und die nordische Seele . Passen 8*
nicht glänzend zusammen! ? Nebbich , die Zuchthausanträge ^
NSDAP für Rassenschande sind doch nur für die Dummen.

Wilhelm v. Voorn und Ritter v. Mach
Zwei arisch« Heldengestalten

Wilhelm von Doorn kann nicht darauf verzichten, sich lächerlich
zu machen . Wie bekannt wird , bat seine exkaiserliche Hoheit dem
Rechteanwalt Bloch , der vor einigen Monaten für Wilhelm in
Doorn den Prozeh gegen die Berliner Morgenpost führte , das Rit¬
terkreuz des königlichen Sausordens von Hoben,ollern verlieben .
Die Neuigkeit wurde der Welt im Nachrichtenblatt des Verbandes

Wilhelm verleiht Orden

.Notieren Sie weiter: ZEH verleihe Herrn Goebbels die
Brillanten zum Weißen Mäusefiieß, dem Rechtsanwalt
Solly pinkuß IV. die höchste Masse der Abfindung«!-
Medaille , MEZNSR erlauchten Gattin Hermine das

Hohenzollernfche Hauskreuz .
ebenraligor 46er (Graf Kirchbach-Bund ) kundgetan. Diesem Welt¬
blatt zufolge erhielt „Rittmeister der Landwehr der Kavallerie a-
D . Bloch" folgenden Brief aus Doorn: „Als Zeichen meiner dank¬
baren Anerkennung Ihrer erfolgreichen juristischen Arbeit und
Ihrer bewährten treuen Gesinnung in dem Komps gegen Nieder¬
tracht und Tücke verleibe ich Ihnen das Ritterkreuz meines könig¬
lichen Hausordcns von Hohenzollcrn. (gez. Wilhelm 1 . ff .) "

Wilbelm und Bloch ( !) ; diese zwei „arischen " Heldengestalten
passen wirklich zusammen.

Elhel venlham gestorben
London, 19 . Jan . (Eig . Draht .) Im Alter von 7l Jahren starb

am Montag unerwartet di« Abgeordnete Fra « Dr . Ethel Bentbam .
Mit ihr verliert die englische Arbeiterbewegung eine ihrer Besten.
Bis zum letzten Tag« war das Leben dieser hervorragenden Frau
der Arbeiterbewegung gewidmet. Aerztin von Berus , ging sie auf
in sozialer und politischer Pflichterfüllung . Gin von ibr in London

ins Leben gerufener Hospital und eine Kinderklinik , die den Na¬
men der verstorbenen Frau Macdonalds trägt , zeugen non ihrem
unermüdlichen Wollen.

vergarbeiterführer Coofc amputiert
London. 19 . Ion . ( Eig . Draht .) Dem Bsrgarbeiterführer Cook

wurde am Sonntag das recht« Bein amputiert . Die Operation ist
gut verlaufen . Für Cook ist diese Beinooeration die Folge eines vor
27 Jahren erlittenen Bergwrrksunfalls . Seit dieser Zeit litt Cook
an einem Deinleiden , das sich in den letzten Monaten sehr ver¬
schlimmert hatte . Trotz des Abratcns der Aerzte blieb Cook wäh¬
rend der jüngsten Bcrgarbeiterkämvse auf seinem Posten , was eine
Blutvergiftung nach sich zog und jetzt dem Sekretär des Bergarbei -
trrverbandes das Bein gekostet bat .

Kommunistisches Waffenlager
WTB . Düsseldorf, 19 . Jan . Im Stadtteil Düsseldori-Eerresbeim

wurde von der hiesigen Kriminalpolizei « in kommunistisches Waf-
ienlager entdeckt . Bei dem Funktionär Fröhlich der KPD - wurden
Stiel ». Kugel» und Eierhandgranaten , eine Anzahl grohe Revol¬
ver sowie Munition für Armeevistolen gefunden und beschlagnahmt.

Früblich wurde aufgrund dieser Funde in Haft genommen.

Französische Sozialisten und Regierung
Pari », 19 . Jan . (Eig . Draht .) Der am Sonntag in Paris sto^

'

gefunden« klein« Parteitag der Sozialistischen Partei , batte 8
auher mit dem Falle Renaudel als Budgetberichterstatter für
Luitfabrtmimsterium , vor allem mit der heiklen Frage zu befasst^
welche Haltung die sozialistische Parlamentsfraktion in der Bu^
getberatung bei der Genehmigung der Militärkredite einnebw^
solle . Durch Interventionen von Blum und Erumbach ist es 8^
lungen , der Parlamentefraktion volle Handlungsfreiheit zu lasses
In der Entschliehung heiht es zwar, dah diese Handlungsirei ^ '
der Parteidoktrin und den früheren Parteitagsbeschlüsien New '

nung zu tragen hätte , gleichseitig wird aber erklärt , dah es die
Hauptaufgabe der sozialistischen Parlamentarier sein müsse, **
reaktionären Tardieu -Mehrbeit die Rückkehr zur Regierung *
versperren . Damit ist die Parlamentsfraktivn im gegebenen 21x8«^
blick vor die Alternative gestellt, was sie für das kleinere
bält . Die französischen Sozialisten befinden sich also in der 8^ ' '

chen Lag« gegenüber dem Kabinett Steeg , wie die deutschen
zialdemokroten gegenüber der Regierung Brüning . Um schlimn'^
res zu verhüten , können deshalb die französischen Sozialisten K ;
wobl geneigt sein , für die Regierung zu stimmen, nicht etwa , 8"

,
Leon Blum ausdrücklich erklärt , um ihr Leben zu verlängern , >8' '
dern , um die Reaktion zu bekämpfen.

Oer Berliner SilveflermorS
Berlin , 20. Jan . (Funkdienst.) Die Voruntersuchung

Verdachts der Teilnahme an dem schweren Zusammenstoh in ^
Hufelandstrabe , bei dem der Reichsbannerkamerad Willi Schnb §
und der Sozialdemokrat Herbert Graf ermordet wurden , ist "
Antrag der Staatsanwaltschaft nunmehr gegen den PrivatM !
Kurt Bressel und ^ bn Genossen eröffnet worden. Bresiel bes>^
sich zur Zeit in Untersuchungshaft . Der angefchulingtc Becker,
im Verdacht steht, den tödlichen Schuh auf Schneider abg«8<"

^
zu haben , ist flüchtig. Gegen ibn ist Haftbefehl und Steckbrief *
lassen . Ebenso gegen di« flüchtigen Angeschuldigten Sauschk« u
Kollar ».

Oie Kultur Ser Pioniere - es Dritten Kci4 *
Stuttgart , 19. Jan . (Eig . Meldung .) Die nationalsozialistiick̂

Exzesse auf öffentlichen Strahen und Plätzen scheinen in würtff ^
bergischen Orten jetzt zur täglichen Gewohnheit zu werden , obne
die Polizei des Herrn Bol » Neigung bekundet, wirksam da8^ ,
vorzugehen. So wird aus Ulm berichtet, dah die dortigen
kreuzler unter Führung des Reichstogsabg . Dreher einen Faöu „ .

Nerb-^auf dem Münstervlatz veranstalteten , wo sie durch ihr
auf den Widerspruch des dort vorhandenen Publikums stieben . ^gröht« Befremden erregte die Beteiligung einer gröberen 0böhezet Schüler mit ihren Klassenkavven an diesem Aufmarsch -
di« Hakenkreuzler die ablehnende Haltung der anderen Leut«
merkten, stürzten sie sich mit Gummiknüppeln und Lederzeug, Lj
weise auch mit brennenden Fackeln auf das Publikum , io »aß
die Polizei dazwischen werfen muhte . Dem Verlangen des
kums, bei den Nazis eine Waffeniuche vorzunehmen , *tnt \pzai ) q
Polizei nicht . Noch die ganze Nacht hindurch iah man halb und ^
betrunkene Hakenkreuzler auf der Suche nach „Opfern"
Strahen ziehen.

'• . $
Aebnliches wird aus Ebingen im Anschluß an eine Berianin"

^ ,
berichtet, die der Fememörder Heines dort abbielt . Schon
ginn der Versammlung gab es infolge der Schlägereien mit *
munisten einige Verletzte, die sich dann nachher auf dem
mit verbundenen Köpfen als „Märtyrer " vorstellten ., Nach
der Versammlung entwickelten sich in verschiedenen Strahen
Schlägereien , wobei Messer, Schlagringe und Lattenstücke « ins
Ivielten . Das Kampfgeschrei war die ganze Nacht hindurch
zu hören. 7

Wieder,Zusammentritt des Preußischen Landtags (t
Der Preußische Landtag tritt am 27. Januar wieder »usa>S

Dornier startbereit
Lissabon , 19 . Jan . (Eig . Draht .) Das deutsche Dorn 'eff

^«<
zeug „Do X “ ist von seinen, Brandschaden nunmehr wieder » ^
stellt und startbereit . Der erste Probeilug wird am Do«n^ ,<>
oorgenommcn und , wenn nichts dazwischen kommt , wird der A »
nach den Kav Berdischen Insel » am 2 8. Januar vor sich 9

Amy Johnson in Berlin „i<
Berlin , 19 . Jan . Die englische Fliegerin Amy Johnson ,

vormittag von Klodava (Polen ) ihren dort durch eine
unterbrock >ene » Rückflug nach London wieder ausgenommenje
kurz vor bald 3 Uhr aus dem Temvelhoier Flughafen gi "
landet .

Bom Expreßzug erfaßt — Sechs Tote g„jl
Kairo . 19 . Jan . Bei Wasta in Unterägypten wurde ein jjij

beim Kreuzen eines Bahnüberganges von einem ExvrehM F
und über 600 Meter weit milgeschleift. Die sechs
Autos wurden sämtlich getötet.
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(freidaat ‘Baden
D« mddcutfdjen Wasserkräfte

JJan schreibt uns : In einem Zeitpunkt , in dem » in düsterer
Mmismus immer weiter um sich greiit , ist im Verlag F . L.
Mer , <5 . m . b . H. , München 2 C , eine „Zusammenfassung über die
^ rutschen Wasserkräfte" erschienen , die in interessanter Form
Monstrier ! , dah der Gedanke der Wasserkraftauenüdung zwar"Ute nicht mehr so lebendig ist , wie noch vor 4 oder 5 Jahren .
M dah gerade im Süden Deutschlands verschiedene grobe Wasser -
Manlagen im Laute der letzten Jahre vollendet und in die Ener -
Tswirtschaft eingeflochten wurden , ja dah sogar neue in Angriff
"uainmen werden.

!
Die Wasserwirtschaft Bayerns, ihren Wert und Ausbau , das
'oblem Wasser- und Damvikraft , die Verflechtung mit den Tiro¬

ls Dasierkräftcn und die grohe Zukunft der Aurmutzung der
Menschen Wasserkräfte behandelt der frühere bayerisch « Staats -
">Mer a . D . Staaterat Dr . S <hwen er . In erschöpfender Weise
"»t die Publikation weiter ein auf : Württembergs Energieversor .
x»g und seine Wasserkräfte, Badens Wasserkräfte und die
^ »ftwasserstrahe Basel—Bodenfee von Dipl . -Kaufmann Dr . Lud-

Wiederecht (Konstant ! . Ferner enthält die mit instruk-
K*n Ueberstchtskarten und zahlreichen interessanten Bildern illu-
"><rtc Publikation noch verschiedene Aufsätze .

personelles
. »US dem Beieich de» Jufti,Ministerium « : Es wurden ernannt :
*ddgerichtsrat Dr . Ruoff in Karlsruhe zum Oberlondesgerichts -
L ' die Amtsgerichtsräte Dr . . Betzinger in Pforcheim und Dr.
Mtt iu Buchen zu Landgerichtsräten in Karlsruhe , Amtsgerichts-
I^ .Paul Müller in Mannheim »um Landgerichtsrat daselbst , Land-
tzt'chtsrot Dr . Silberstein in Offenburg »um Amtsgerichtsrat in
Annbeim , Staatsanwalt Dr . Lahn in Offenburg »um Landge-
Mlat daselbst , die Staatsanwälte Dr . Huber in Pfor »heim und
geiler in Karlsruhe , u Amtsgerichtsräten , ersterer in Buchen ,
Mrer in Pforzheim . Zu Staatsanwälten die Gerichtsassessoren
? • Oskar Fischer au« Freiburg in Ofsenburg . Dr . Jäger aus
?drl« uhe, Dr . Bär aus Mannheim und Friederang aus Steih -
»d«en i» Mannheim , Zimmerer au» Karlsruhe in Karlsruhe ,
^ddinann au» Pforzheim in Pforzheim .

der Be»irk»»«r» »lt»«g : Landrat Dr . Tädeke in Oberkirch
»um Lairdrat in Ettlingen , Regierungsrat Dr . Kauffmann

^ Konstanz zum Lairdrat in Oberkirch .
, K»s der Badischen Landwirtschaftskammer : Landwirt Karl
!!? Iler in Durlach hat sein Amt als Mitglied der Bad . Land-
?utfchsft »kamm «r niedergrlegt . An seine Stelle tritt der nächste
?Everb«r auf der Arbeitgeberliste (Einigungsliste der Badischen
Ldldwirtschaft ) . Landwirt Theodor Mayer in Rheinsheim (Amt
^wchsal) .

Rechtsradikaler UeberfalN ^
. ^>8 . Freibur « i. « r ., 17 . Jan . Wie erst jetzt bekannt wird , umrde
^ der Räbe de, Gewerkschaftsbause» der Schaakpieler Tbe» Martin

etwa acht Tagen mm vier Männern überfallen und vernrügelt .
? «rtin erlitt dabei so erhebliche Verletzungen, dah er sich in ärzt -
^ Behandlung begeben muht« . Martin bat gegen die ihm b«,
^ >nten Angreifer Strafantrag gestellt. Es soll sich um eine volitische
^ wolttat bandeln , da Martin link» eingestellt ist und seine An-
" eifer rechtsradikalen Kreisen angehören sollen .

kvaag . Oberkirchenrat und Politik
Reünerbot für Pfarrer Eckert

»aangelisch« Oberkirchenrat bat Pfarrer Eckert die Beteili -
^ 8 an einer Versammlung in Neustadt a . S ., in der dieser über

^ grohe Lüge de» Nationalsozialismus " svrechen sollte, ftinter-

. . .Das Verhalten des Oberkirchenrats gegenüber dem reli -
^ >en Sozialisten Eckert nimmt allmählich Formen an , die
* weitesten Arbeiterkreisen schärfste Zurückweisung erfahren .

Karlsruher Bärf « »ad Wirtschaftslage
verein . Karlrrucher S55rfe* («. B .) &UT1 feine vierjährige ordeni «

MltgNederversammlungab . Der LSrfenvorfitzrnde , tzlrorg «kn » rz ,
«men Urberblick über da« Börsenjahr 1930 uni» \üs>xtt au « , daß da«

1930 für alle an het « «rfe vertretenen « efchSstSzwerge van durchan«
^

' lenhafter » ntwtcklung gewrfen fei . Leider fei , u befürchten , datz
Ijj

1 Eleffte Stand noch nicht erreicht fei . Auch au « dem Bereich der Börfe
l vtanchc Firma zzisammengebroche » . Ter vermachlnngrzwang und

halten zu großen Beunrichiguirgen geführt , ohne Besserung zu
»?Mn . Infolgedessen fei sowohl im Handel großer Schaden entstanden ,

mich in »er Mllhleninbuftri«, besonder « am Oberrhein. Letztere fei
Iwjjv den Bcrmohlungrzwan» ftarf eingeengt und nur ganz ungenügend

Die Au« sichtcn auf ein« Beslcrung der Lage in absehbarer Zeit
ds,leider gering. Ueber da« Wein- und LtzirituMengeschttst sei nicbt
t, Erfreuliche » zu sagen . Der Wetnkonfum ging« bedrutennd zurück ,
ße». Massen der Bevölkerung infolge von Ardeittlostgleit al« Konfn »

auSscheiden , und auch di« Lage de « Mittelstände» sehr schwierig
Der Herbst 1930 habe große Weinvorrät« in fast allen deutfchen

^ Vwaugebreten gebracht , und «» fei ein entsprechender Abbau der Preis«
geweien. Hierdurch habe der Absatz wieder etwa« zuge «

herd »s " ' man hoffe auf weitere» Anhalten dieser etwa« günstigeren
"^ltnifs« . Da« SvirituosengefchSft bade während der gan-

tẑ ^ lahre « 1930 schwer darniedergelegen, und e « fei hier vorerst feine
auf Besserung erkennbar . Die Gründe hierfür beständen in der

Wirtfchaftrnot , sowie auch in den hohen Preisen der Reich«-
1j^

°aa>v« rwc>ttuna. Sodann erstattet« der Börsenvorsitzende noch den
t z

"me>t»bericht j^ r Ahrsc . — Im Anschluß daran wurden die Er -
lugrwahlen zum Börsenvorftand vorycnammen.

Elektrifizierung der Strecke Pforzheim —Ittersbach
Mörzheim , 17. Jan . Die Stadt Pforzheim plant , die Strecke

L ,kl; » —Ittersbach zu elektrifizieren . Die Straßenbahn soll
Brötzingen bis Ittersbach als Kleinbahu mit modernen

l 0cn weitergeführt werden mit einem zweistündigen Pen -
dkkvsf^ Der Kreis wird hierzu einen Zuschub geben. Weiter
^ebid .

" stch die beteiligten Gemeinde» zur Deckung eines evtl .
2» . Bi » »ur völli«en Fertigstellung der elektrischen Bahn

<wPi »f irtzige Bahn aus Rechnung und Gefahr der beteiligten
hx . weiterbetrieben . Der Ausbau dürfte etwa ein Viertel -

W - « nivruch nehmen. In der nächsten Sitzung des Pforzheimer
^ »erausichusses wird diese Frage zur Entscheidung stehen .

t

Ein Taufakt mit Krach
Kalliolssch-evangelsscher Kampf um ein Kind - Krach unter Sen Ellern

Der Pfarrer von Konau und der Taufakt in Lreisselt
sm . Karlsruhe , 1U. Sau . Heute nachmittag batte sich vor dem

Karlsruher Schwurgericht ( Vorsitzender Landgerichtsdircktor Böb-
tinger ) der verantwortliche Schriitlciter des Führer , Franz Mo-
raller aus Karlsruhe , wegen Beleidigung zu verantworte » . Die
von Oberstaatsanwalt Heinsbeimcr vertretene Anklage stützt sich
auf einen Artikel des Führer vom H . Juni vorigen Jahres unter
der Ilebcrschrift »Zum Fall Föry - Honau". In diesem Artikel , der
sich gegen den katholischen Geistlichen Emil Föry in Hanau bei Kehl
wandte , wurde u . a . ausgeführt :

„Auf keinen Fall darf es Vorkommen , dab man mit geweihten
Händen eine Frau bedroht . Föry bat gegen den Willen der Frau
die Taufe vorgenommen. Als die evangelische Mutter sich dagegen
verwahrte , bat er die Hand erhoben » nd ihr gedroht, ihr eine her¬
unterzubauen . Wenn wir genötigt sind , den Fall zu beleuchten, so
nur , um das wahre Gesicht des Herrn Föry zu beleuchten.

"

Moraller gibt an . der Artikel nehme Bezug auf die Vorgänge bei
der am 27. Avril vorigen Jahres in Freistett durch Pfarrer Föry
vorgenommenen Taufhandlung an dem Kinde der Eheleute Josef
Gast. Um sicher zu gehen, Tci der Angeklagte seiner Zeit selbst ins
Hanauerland gefahrei), um sich bei den Beteiligten über die Wahr¬
heit der Angaben des Artikels zu verlässigen. Der Bericht stelle
lediglich Tatsachen, wie sie sich bei der Taufe absvielten , fest .

Der Vorsitzende stellt fest, dah seitens des Erzbischöflichen Ordina¬
riats gegen Moraller Strafantrag wegen Beleidigung eines Reli¬
gionsdieners nach 8 198 gestellt wurde . Als erster Zeuge wurde der
Cbemann Josef East aus Freistetten aufgerufen . Er schildert zu¬
nächst, dah, trotzdem seine Frau evangelischer Konfesiion ist, seine
Eh « katholisch getraut wurde . Vorher haben die beiden Ehegatten
auf Betreiben der Verwandten des Zeugen und auf des Pfarrers
Föry einen Revers unterzeichnet, dah die Ebe katholisch getraut und
die Kinder katholisch getauft werden . Er habe sich jedoch vorher mit
feiner Frau verabredet und ihr versprochen , dah die Kinder evan-
«eliich getauft werden sollen . Als der Pfarrer zur Taufe erschien ,
war seine Frau nicht anwesend. Als sie »urückkam , ging' s sehr auf¬
geregt »u. Die Frau erklärte , nicht »ugeben »u wollen , dab ihr
Kind katholisch getauft werde. Daraufhin habe der Pfarrer an¬
fänglich von der Taüfe Abstand nehmen wollen. Seine Iran habe
gescholten und wiederholt gerufen : „Es wird nicht getauft !" Der
Zeuge hielt leine Frau zurück. Pom Pfarrer wurde die Frau ausge¬
fordert , während der Taufhandlung sich ruhig zu verhalten . Ent¬
gegen feinen früheren Bekundungen weih der Zeuge nicht mehr , «b
der Geistliche dabei die Hand erhoben batte . Früher gab er ' an :
„Darauf ist der Pfarrer einige Schritte auf meine Frau zugegangen
und sagte zu ihr , sie solle ruhig sein . Dabei hatte er die Hand er¬
hoben.

" Ob drohende Worte gefallen sind , weih der Zeuge nicht
mehr. Seine Frau habe sich vor Aufregung setzen müssen . Sie sei
ohnmächtig geworden und man habe den Arzt holen müsien . Zeuge
bestätigt auf Befragen durch den Verteidiger ( RA . Bovp ) , es sei
„sehr laut zugegangen"

. „Warum haben Sie Ihre Frau nicht auf¬
geklärt stber die bevorstehende Taufe ?" Zeuge : „Ich habe mit einer
solchen Szene nicht gerechnet .

" Seiner Frau habe er hinterher in
Aussicht gestellt , er werde das Kind als katholisch beim Bezirksamt
wieder obmclden.

Darauf wird die Ehefrau de» Zeugen vernommen . Sie war von
Anfang an mit aller Bestimmtheit dafür , dah das Kind , das jetzt
VA Jahre zählt , evangelisch getauft werde. Sie war fest davon über¬
zeugt, dah sic trotz des UnterzeichnetenReverses das Kind evangelisch
werden lassen könnte . Bei einer Besprechung mit dem Pfarrer habe
sie sich auf das Versprechen ihres Mannes bezogen , das Kind evan¬
gelisch taufen zu lassen . Auch während der Taufhandlung , die für sie
wider Erwarten und überraschend vorgenommen wurde , bebaute sie
auf ihrem Standpunkt . Eine Freundin stand ihr »ur Seite . Alle An¬
wesenden seien laut und aufgeregt gewesen . Der Pfarrer sei mit er¬
hobener Hand zwei Schritte auf sie zugegangen und habe gesagt :
„Wenn Sie nicht machen , dah Sie ruhig werden , dann werden Sie
sehen . . Sie habe dabei das Empfinden gehabt, als ob er ihr eine
geben wollte . Dann fei sie auf einen Etubl zusammengesunken. Sie
habe nicht mehr schreien können. Sie hatte das Kind wegnehmen
wollen . Als das Kind getauft wurde , sei sie nicht mehr bei sich ge-
wcscn . Man habe den Arzt holen müssen . Vier Tage war sie bett¬
lägerig . Jbr Mann habe sie vorher vollständig im Unklaren gelas¬
sen , dah getauft werden sollte . Während des Gebets durch den Geist¬
lichen sei c» rubig gewesen .

Der Bruder des Ehemanns Gast , der Landwirt Friedrich Gast
aus Hönau war bei der Taufszene »ugegen . Auch er gibt an , der
Geistliche sei »wei bis drei Schritte vorgcgangen und habe sich gegen
die Frau hingewendet . Dah er dis Hand erhob, bat der Zeuge nicht
geieben . Als der Krach losging , habe der Geistliche erst nicht tanken
wollen , erst auf Birten seines Bruders sei er »ur Taufhandlung ge¬
schritten. Der Zeug« hot die Haltung des Pfarrers nicht als Dro¬
hung gegen die Hrau aufgefaht . Vom Hauen habe der Geistliche

nicht gesprochen . Eine Freundin der Frau Gast, die Zeugin Anna
Gerber , wußte nicht , als sie ihre Freundin anfsnchte , dah die Taufe
bevorstand. Es sei lebhaft zugegangen und cs wurde laut gespro¬
chen . Auf Vorhalt gibt die Zeugin an , die Frau habe ihr erzählt ,
dah sie von dem Pfarrer bedroht worden sei ; dem Sinne nach habe
sich Frau Gast so ausgedrückt. Auch von ihrer Aufregung habe sie
ihr erzählt . Es fei ziemlich laut geschrien worden zwischen Frau Gast
und dem Geistlichen .

Pfarrer Emil Föry wurde hieraus als Zeuge auigerufen . Er gibt
an, , die damaligen Brautleute darauf aufmerksam gemacht zu ha¬
ben, dah für die Trauung , da die Braut evangelisch war , Dispens
voln Erzbischöflichen Ordinariat notwendig war , die davon abhängig
gemacht wurde , dah beide Gatten sich gegenseitig und dem Piarrer
gegenüber verpflichteten , ihre Kinder katholiich werden zu lassen .
Um keinen Druck auf Gast ausruüben , habe er den Revers nach
Freistett gehen lassen : ^Gast sei jederzeit beraten worden , bevor die
Unterschrift geleistet wurde . Nach einiger Zeit habe er durch Ver¬
mittlung der Eltern des Gast den Revers unterschrieben zurückbe-
kommeis . Er hat die Brautleute zu einem Ehennterricht auf einen
bestimmte^ Tag bestellt. Durch seine Vermittlung wurden die bei- ■
den dann im Konstanzer Münster getraut . Das Kind wurde über
fünf Monate alt , ehe etwas von den Gatten zur Taufe unternom¬
men wurde . Der Zeuge habe auch nicht drängen wollen . Nach 5 A
Monaten ist er nach Freistetten gefahren, um sich nach dem Stand
der Dinge zu erkundigen. Er traf zunächst die Frau an , die ihm
sagte, mit der Taufe werde es nichts. Das wäre doch eine Schande.
Darauf erklärte die Frau , das sei keine Schande. ( Die Frau bekun¬
det später , dab sie nicht daran dachte , das Kiird überhaupt nicht tau¬
fen »n lassen ; nur von einer katholischen Taufe wollte sie nichts
wissen .) Der Piarrer kam einige Stunden sväter wieder vorbei , als
der Ehemann Gast »ubause war . Dieser sagte ihm dann , aus freien
Stücken , er habe die Taufe auf den nächsten Samstag ( 27. Avril
193V) festgesetzt. An dem fraglichen Abend, als die Fi;au merkte , dah
das Kind getauft werden sollte , wovon ihr Mann nichts gesagt
hatte , sprang sie empört schreiend weg und wollte das Kind aus der
Wiege nehmen. Der 'Zeuge habe gesagt : „Wenn nur das Kind da
bleibt ." In diesem Augenblick sei er erst gewahr geworden, daß die
Frau nicht von der bevorstehenden Taufe in Kenntnis gesetzt war .
Sie schrie und tobte . Ihr Mann zog sie von dem Kinde weg . Sie
habe gegen ihren Mann , nicht gegen den Zeugen getobt , weil er
ihr nichts gesagt habe. Der Zeuge wuhte , dah sie nicht mit der
Taufe einverstanden war und wollte zuerst davon Abstand nehmen.
Erst auf dreimaliges Bitten des Gatten lieh er sich dazu bewegen,
boffeird , dah die Frau ruhiger würde . Er hatte den Eindruck, der
Mann wollte die Sache erledigt sehen und habe aus Eewisscnsvslicht
gehandelt . Er habe sich Ruhe ausgebeten , um zu verhindern , dah
die Taufhandlung gestört wurde . Es wäre möglich , dah er im Spre¬
chen eine Handbeweguwg gemacht habe. Eine Drohung habe er nicht
ausgelvrochen. Die Frau bleibt dabei , dah die oben von ihr er¬
wähnten drohenden Worte des Geistlichen geiallen leien . Auf An¬
trag der Verteidigung wird Untcriuchungsrichtcr Deitigsmann ge¬
hört , der bekundet, dah die Frau auch während der früheren Ver¬
nehmung die angeblich von dem Piarrer ausgesprochenê drohende
Aeuherung wiedergab.

Oberstaaatsanwalt Hcinsbeimer führte u . a . aus , daran iei kein
Zweifel , dah sich damals bei jener Taufhandlung eine unwürdige ,
unerfreuliche und hähliche Szene abgespielt habe. Diese Szene habe
der Geistliche selbst bedauert . Ob East seiner menschlichen und mo¬
ralischen Pflicht entsprechend handelte , als er hinter dem Rücken
seiner Frau die Taufe vornehmen lieh , sei nicht Gegenstand der
Hauptverhairdlung . Das formelle Recht mar nach dem Versprechen
der beiden Gatten auf Seiten des Geistlichen , der sich in einem Ge¬
wissenskonflikt befand . Der Anklagevertreter ist der Ucbcrzcugung,
dah dem Angeklagten der Wahrheitsbeweis mißlungen ist. Es sei
richtig, dab sich Frau Gast dürch die Handerbebüng des Geistlichen
bedroht fühlte . Die Frau war sehr aufgeregt , und die Handbewe¬
gung muhte nicht Io empfunden werden . Kein anderer Zeuge bat
eine drohende Aeuherung gehört oder die Handbewcgung als Dro¬
hung erachtet. Die Wiedergabe in dem Artikel mit der positiven
Behauptung wird dadurch »u einer nicht erweislich wahren Tatsache.
Der Tatbestand des 8 186 sei somit erfüllt . Man mühte sagen,
daß der Angeklagte das , was er sagte , nicht au? den Fingern ge¬
sogen hat , sondern in gutem Glauben berichtete Oberstaatsanwalt
Heinsheimer beantragte Verurteilung zu einer Ecldstrase.

Nach über einstündigcr Beratung .verurteilte das Schwurgericht
den Angeklagten Franz Moraller wegen öfrcnÜidKt Beleidigung
eines Religionsdieners nach 88 186,196,290 zu 199 Mark Geldstrake,
criatzweise 10 Tagen Gefängnis . Dem Erzbiichöslichsn Ordinariat
iu Frciburg wurde die Befugnis zuerkannt , den erkennenden Teil
des Urteils auf Kosten des Verurteilten einmal im Fiibrer und in
der Badischen Presse zu veröffentlichen.

Volkswirtschaft
Vermindert « Ausfuhr und Preissturz

Tos JahreSergednIS de« deutsche » Außenhandel « liegt jetzt »nt der
Berksfcntltchuug der rezrmbcrzissern endgültig vor . Die Einfuhr stellt
sich im reinen Warenvertcbr auf >0,4 gegenüber 13,4 Milliarden Mark im
Jahre 1920 . Der Rückgang der Einsnhr bezisscrt sich demnach ans rund
3 Milliarden , hm« einem Werirückgang von 23 Pro », entsprichi. Da¬
gegen ist die Einsuhrmcngc nur um etwa « mehr al« 10 Pro », gesunken ,
sodaft sich also in dem scharfen wökimiißi- cn Linken der Einfuhr nach
Deutschland der Preissturz auf den Weltmärkten besonder« deutlich au« -
prügt . Im übrigen ist nach den Ieststellungcn de« Ltatlstischcn Reich «-
amt « der tatsächlich « Sinsnhiwert im Jahre 1930 noch um 200 Millionen
ju hoch angesctzi , da sich infolge der Lagerabrcchnungcn zeitliche Vcrschtc
bungen bei den statistischen Erfaffungen ergeben.

Die Ausfuhr ist ohne die Rcvargtsonr - Tachliescrungcn vo » 12,7 Milliar¬
den im Jahre 1929 aus 113 Milliarde » im letzten Jahr zurückgegange,,.
Unter Hinzurechnung der Reparattonk .-Sachlieferungen stellt sich die Aus¬
fuhr 1930 aus rund 12 Milliarden Mark gegenüber 133 Milliarden im
Vorjahr . Die GesamtauSfuhr weist also eine» Rückgang um 1,5 Milllnr -
den --- 11 Pro » , auf . iedoch shielt auch hier der Preirabbau eine große
Rolle, denn die « uSsuhrmengc Denischland« ist nur um 5 Pro », gegenüber

1929 gesunken , wo« in Anbetracht der schweren Wcliwirtschasirkrise und
der verschärften Tchutzzollpolilik im Autlande eine bedeutende Leistung
darsielli.

Die Handelsbilanz von 1930 weist unter Bcrücksichiigung der durch die
Lageraorcchnnngen bedingten lkorrcktur der Einstktirzahlen um rund 20»
Millionen einen Ausfuhrüberschuß hon 1,1 Milliarden Mark ohne die Rc-
parat !on«-Tachlieserungc» und unicr Einschluß dicscr Reparationslesstun -
gcn einen Elvoriübcrschuß von insgesamt 1,8 Milliarden Mark auf . Tic
gewaltigen Bcrschicbungcn, die Deutschlands Außenhandel im letzten Jabr
erfahren hat . kennzeichnet die Taisackie , daß der Ervoriüberschuß im Jabr -
1929 sich aus nur 36 Millionen Mark bclics .

Go notwendig eine starke AuSfnhr auch für die dculschc Wirtschaft ist ,
und so erfreulich die Entwicklung de« deutschen Ervories in der schweren
internationale » Krise de « letzten Jahre « bleibt , hat da« Erhalten de«
Nohen deutschen Erportstandes doch auch ihre « ehrfcitr . Ganz zwciscllo«
bandelt c « sich bei vcischicdencn Industrien darum , unter nllcn Umstän¬
den ohne Rücksichten aus die Pr - isc zu eivoriieren , um sich für de» immer
drückender wirkende» Aursall im Inland aus »cm Wrltmorki schadlos »»
halten . Um die Verluste unserer Eiportindnstricn in der jetzigen Krisen,
zeit zu verhindern , oder lvcnigsicns cinzucngcn . müßte der Preisabbau
bei den Mvnopolindiisirien in Deutschland allerdings wirksamer gcstaltcl
werden al « die « bei der lürzstch crsolgien Lenkung der E>scnvreise der
Jall war

Oie stütilencke und heilende Wirkung der sdineeig -weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter stark
gerötet sind . Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen Tuckreiz der Haut sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste . Tube 60 Pf. und I Mk . , . |

wirksam unterstützt durch Leodor - Edelseife , Stüde 50 Pt . In allen Chlorodont -Verkaufsstellen erhältlich .
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LSeipertodwftKdie»
Schiedsspruch für die bad . SemeinSearbeiter

. ^üchdem die Derbandlunsen mit dem Arbeitgeberverband Bad .
Feinden am Mittwoch , 14 . Januar , ergebnislos verlaufen

tagte am gleichen Tage sowie am Freitag , 18. Januar , die
T^ rkschiedsftelle für Baden , um die Lohn - und Arbeitsdifferen -

ru schlichten. Der Arbeitgeberverband Bad . Gemeinden hatte
Lohnabbau von 8 Pfg . vro Stunde beantragt ; Arbeitszeit -

^ ichungen sollten vorgenommen werden können zur Vermeidung
°5 Entlassungen und erst wenn die Arbeitszeit unter 40 Stunden

?' «nkt würde , sollte eine Lohnkürzung unterbleiben . Damit konnte
E! bie Arbeitnebmerseite selbstverständlich nicht einverstanden er¬

rett . zumal nun auch für die Reichs - und Preuh . Staatsangestell -
S1 nur eine Kürzung von S Prozent des Gehaltes eintreten soll,
^ chdem in den beiden langwierigen Schiedsgerichtsfitzungen schwer
Zungen wurde , kam folgender Schiedsspruch zustande :
. Die Lohnkürzung beträgt ab 1 . Februar 2, Pfg . , ab 1 . Mai wei -
,.te 3 Pfg . , zusammen also 5 Pfg . vro Stunde . Der Ecklohn von
™

Psg . wird damit auf 98 Pfg . gesenkt , die übrigen Lobnsenkun -
?? « rechnen sich nach dem bisherigen Schlüssel . Allgemeine Ar -
c '^ ieitverkürzungen finden weder bezirklich noch örtlich statt . Wo

ium Zwecke der Arbeitsstreckung eine Arbeitszeitverkürzung
M umgehen läßt , wird der bisherige ungekürzte Lohn bezahlt ,

die Arbeitszeit auf 42 Stunden wöchentlich gesenkt wird . Das

Wammen selbst soll bis »um 81 . März 1932 laufen und auf diesen
" ^» in erstmals mit zweimonatlicher Kündigungsfrist gekündigt
? ^ n . Die Erklärungsfrist für diesen Schiedsspruch läuft am
^ Tanuar . mittags 12 llbr , ab . B . G

Kündigung de» gesamte« Belegschaft
bei Lanz . Mannheim

Ä ; die Volksstimme meldet , hat die Firma Lanz ihrer gesam -
ü" Belegschaft das Arbeitsverhältnis auf den 25. Januar gekün -

Durch diese Kündigung soll das Arbeitsverhältnis neu gere -
werden .

Schiedsspruch abgelehnl
» ^ 3 . Breisach . Der Schiedsspruch für die Mechanische Weberei
. 'E' Iach ist von den Arbeitnehmern abgelehnt worden . Der Streik
Nt .damit weiter . Voraussichtlich wird die Firma Antrag auf
^ toindlichkeitserkläruna stellen .

Schlichtungsverhandlung
für vehördenangeftellte

j,
Sm 15 . Januar bat in Berlin unter dem Vorsitz des Unter -

Mssekretärs a . D . Prof . Dr . von Moellendorf die Schlichtungs -
Nnner getagt , um im Gehaltsstreit der Behördenangestellten eine
^ Ocheidung zu fällen . Die Regierungsvertreter stellten den An .
«J8 , auf Grund der Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 die
Kälter ab 1 . Februar 1931 um 6 Prozent wie bei den Beamten
Nnbzusetzen Gegen diesen Vorschlag machten unter Führung des
Mralverbandes der Angestellten die Vertreter der Angestellten
.' dbafte Bedenken geltend . An Hand reichlich zur Verfügung
Müden Tatsachenmaterials bewiesen sie die beute schon ungemein
,
« ke Belastung der Angestellten . Nach sehr eingehender Derhand -

fällte die Schlichtungskommer einen Schiedsspruch , der eine
^ "»ltekürzung von 5 Prozent festsetzt. Gehälter unter 125 Ji wer -
N vom Abzug nicht betroffen . Der Kürzung unterliegen nicht :
Überschläge und Kinderbeihilfen , sowie die Pflichtbeiträge zur

n«estelltenvcrsicherung und Arbeitslosenversicherung . Die Kür -
N « soll am 1 . Februar ds . Js . in Kraft treten und so lange gel -
d, > als der Kvrozentige Abzug für Beamte in Kraft bleibt , läng .
M also bis 1 . Januar 1934 . Die Erklärungsfrist läuft bis
* • Januar .

Dev Melallschiedsfpvnch in Lvankfirvt
k^ ankfurt a . M , 20 . Jan . ( Funkdienst .) Der für di « Frankfurter
^

-«allindustrie gefällte Schiedsspruch , der eine Lohnsenkung von
^ auf 84 Pfennige und am 7 . Avril auf 83 Pfennige vorfieht , ist

kindlich erklärt .

{ßus dem Qerichlsmal
Meineiösprozefi

sy
'" Karlsruhe , 19 . Januar . Bor dem Karlsruher Schwurgericht

patzender Landgerichtsdirektor Böbringer ) hatte sich heut « der
^ <labre alte verheiratete Kaufmann Susen K - aus P . wsgen

" Eids zu verantworten . Der Angeklagte wurde in einem
jtzMntationsvrozetz als Zeuge und »war auf Ersuchen des »u-
^ olgen Gerichts Köln vor dem Amtsgericht Rastatt vernommen ,
^ «

. am 17 . Oktober 1929 der Wahrheit zuwider bekunldete , mit
L , ^ indesmutter niemals in nähere Beziehungen getreten zu sein .

R .c. i _ /• !_ _ v . .. m _ f A . .A . : .
qQ- ®lteefIoBte bestreitet , sich im Sinne der Anklage schuldig g«.
itt toi haben . Durch die in nichtöffentlicher Sitzung vernEme -
st^ »Jeug «n wurde der Angeklagte erheblich belastet . Unter estn»
!>s,jMr Begründung bekundete der ärztliche Sa !
<o,,N .rot Dr . Croissant , dah krankbchte L _ , . _ . . . .
®tsS I, <̂ en Erinnerungsdefekt des Angeklagten stützen und einen
Lt^ ? " ^ chliebungsgrund bilden könnten , nicht vorliegen . Erster

Dr . Weih erachtete den Angeklagten durch das Er -
der Sauvtverbandlung als des Meineids für überführt und

^Ne m ^ *n Anwendung der Strafmilderungsgründ « de, 8 157
^ füngnisstrafe von neun Monaten unter Anrechnung von

2 Monat der erlittenen Untersuchungshaft . — Der Verteidiger
"«afc • rtlQflt < It> Rechtsanwalt Schön trat für ein milderes Straf -
8z 1>« " - Das Schwurgericht verurteilte K . wegen Meineids nach
^ feit t ?4 und 157 , 1 zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mo -

" abzüglich ein Monat Untersuchungshaft .

il,te »i^ ? ^ " u3e , 17 . Jan . Wegen insgesamt 18 Betrug » - und
nibi^

'^ agungsfällen batte sich der vorbestrafte Provisionsvertreter
^ antin i00n ^ *cr Dor bcr Strafabteilung des Amtsgerichts zu

®et Angeklagte , der auf Briefbogen grohspurig
JSojjx ^ otenoctirtcb “ firmierte , war für verschiedene Firmen als
°s, Ptä) !

t^ tDettr <’tet Eätig . Jabre hindurH hat er , obgleich mittel »

betrügerischer Provisionsvertreter

« ' t .. om unrer vrTsenium »rotD€ oaii von oen Firmen mr
Mt.tn zs

" « I«tätigkeit gestellt wurden . Eine Firma gab ihm 300 ,M
v- . ?'- .e ’nes Autos ; statt dessen verwendete er das Geld für

on *' ^ en Zwecke. Eine ibm leihweise überlassene Schreib -
$ Iq8„

* " « kaufte er weiter , womit er sich ebenfalls der Unter -
?End»v >. huldig machte . In einem als besonders kräh anzuspre -

r * ist
tfa

i.
e *otItc Er für leine Frau , die Mutter von fünf Kin -

m»
u

, lEwer um ihren Lebensunterhalt zu kämpfen hat ,
Ü- « bo * ü- " erkaufen . Er verkaufte wohl den Mantel , bebielt
d
'E bear „ Eld für sich Die Auslagen der verschiedenen Zeugen ,

P"b, 5 »r
t.JIl ^ « roetIe nicht gut aus den Angeklagten zu sprechen

au*, m rön erheblich . Einigen Frauen erteilte der Richter
E«i Rat : „Man kauft seine Sachen besser im Geschäft , als

rm verumreisenden " . Der Angeklagte räumt den objektiven

A!U xiite* Wett
Stadtamtmann und Krankenschwester

Brandenburg , 20. Jan . lFunkdienst .) Die Potsdamer Strafkam¬
mer hat gemäh dem Antrag des Staatsanwalts nach viertägiger
Derbandlung die Berufung des Stadtamtmanns Schwarz , der vom
Brandenburger Schöffengericht wegen tätlicher Beleidigung der
Schulschwester Florran zu einem Monat Gefängnis verurteilt wor¬
den war , verworfen . Die Strafkammer billigte dem Angeklagten
eine Bewährungsfrist von drei Jahren zu , mit der Bestimmung ,
eine Geldstrafe von 300 RM . an die Eerichtskasse zu zahlen . Der
Dorsttzende betonte in der Begründung des Urteils , das Gericht
habe der Frau Florian vollen Glauben geschenkt, denn sie sei weder
sexuell ausschweifend noch eine hysterische Frau . Der Angeklagte
dagegen sei in seiner Verteidigung nicht immer bei der Wahrheit
geblieben .

Bon einer Lawine verschüttet
Pari » , 20 . Jan . lFunkdienst .) Bei den Wintermanövern des

13. Alvenjagerbataillons von Ehambery wurde eine Marschkolonne
in Stärke von etwa 100 Mann von einer Lawine überrascht . Eia
Hauvtmann , drei Unteroffiziere und elf Soldaten wurden von den
Schireemafsen in eine Schlucht geschleudert . Die Berfchütteten konn¬
te « sämtlich nach groben Anstrengungen geborgen werden . Ein
Sergeant , der als letzter aus den Schneemasien befreit wurde , ist
jedoch auf dem Transport in » Krankenhaus gestorben .

Zugkatastrophe in Amerika
Boston , 19 . Ja «. Auf der Strecke Boston —Reuyork stieb beute

ei» Schnellzug bei mangelhafter Sicht und schwerem Schneefturm in
der Rahe der Station Readville mit einem Lokalzug zusammen .
Die Lokomotive de» Schnellzuges und zwei Wagen des Lokalzuges
stürzten um . lleber 80 Personen wurden verletzt , zum gröb -
tcn Teil Reisende de» Lokalzuge «.

Strohburger Bankier in Basel verhaftet
Strahburg, 19 . Jan . Wie Savas meldet, ist der Bankier Lucien

Kahn , der nach Schliebung seiner Bank die Flucht ergriffen batte ,
und gegen den mehrere Klagen wegen Vertrauensmibbrauch an¬
hängig gemacht worden sind, beute abend in Basel verhaftet wor¬
den . Der Untersuchungsrichter wird auf dem divlomatischen Weg
seine Auslieferung beantragen .

Einsturz am Niagara
Washington , 19. Jan . lEig . Bericht .) Bon den Niagarafällen

brachen riesige Felsenmassen im Gewicht vieler tausend Tonnen ab
und stürzten in die Tiefe . Das abstürzende Gestein erschütterte die
ganze Umgebung und häufte sich über 100 Fub hoch am Fube des
Wasserfalles auf .

Eisenbahnunglück bei Gdingen
Danzig , 18. Jan . Das Eifenbahuunglück bei Gdingen hat » ach

den letzten Feststellungen insgesamt sechs Todesopfer gefordert . Die
Zahl der Schwerverletzten ist auf 15 gestiegen , die Zahl der Leicht¬
verletzten auf 25. Die Ermittlungen durch die llntersuchungskom -
misfion der Etaatsbahndirektion , die noch nicht abgekchloffen find ,
habe « bisher ergeben , dab der Lokomotivführer Zielinski ohne Er¬
laubnis mit der Maschine rangierte .

Berbot des Filmes „ Westfront 1918 " im Saargebiet
Saarbrücken , 19 . Jan . Der Präsident der Regierungskommission

des Saargebietes , Wilton , bat in seiner Eigenschaft als Minister
des Innern den Film „Westfront 1918" ohne Angabe von Grün¬
den verboten .

Wagemutige Tat eines Lehrers
ENB . Berlin , 20. Jan . Eine mutige Tat vollbrachte , wie der

Deutschen Zeitung aus Frankfurt am Main gemeldet wird , der
Lehrer Schumann in Idstein (Taunus ) . Durch seine Geistesgegen¬

wart gelang es ibm , sechs Knaben da » Leben zu retten , die auf
dem Eise eines Teiches spielten , aber plötzlich durch die dünne Eis¬
decke einbrachen . Der Lehrer , der zufällig in der Nähe war , eilte
sofort an die Unglücksstätte und versuchte die Kinder herauszu¬
ziehen . Dabei brach aber die Eisdecke weiter , und der Lehrer stürzte
selbst in das eiskalte Wasser . Unter unsäglichen Bemühungen ge¬
lang es ibm , fünf Knaben zu retten . Der sechste war mit der Eis¬
scholle, an dre er sich in seiner Todesangst geklammert hatte , weit
abgetrieben . Eine Rettung schien aussichtslos . Trotz aller Warnun¬
gen sprang der Lehrer noch einmal in das Wasier und konnte wirk¬
lich auch den letzten Knaben an das Land schaffen . Dann verliehen
ihn die Kräfte .

Raubübersall i « Hamburg
Hamburg , 19 . Jan . Ein dreister Raubübersall wurde beute abend

aus eine Verkäuferin eines Pelzwarengeschäftes in der Schanzen -
strahe verübt . Ein junger Mensch betrat den Laden , warf vlötzlich
der Perkäuferin einen Riemen um den Hals und schlevvte sie in
das hinter dem Laden liegende Zimmer . In ihrer Todesangst gab
die Perkäuferin den Ort an , wo sie das Geld aufzubewahren
pflegte . Mit einer Beute von nur etwa 20 Rm . verschwand der
Räuber , konnte jedoch von einem Polizisten , der auf ihn aufmerksam
geworden war , kurz darnach verhaftet werden . Es bandelt sich um
einen 17jährigen Menschen aus Osnabrück , der seinen Eltern ent¬
lause » ist . In seinem Besitz wurde auch ein geladener Revolver ge¬
funden .

DÄnnuueio bestellt sein Mausoleum
D 'Anuncio siebt mit derselben Pose dem Tode entgegen , mit der

er bisher sein Leben der Menschheit vorzudemonstrieren pflegte .
Der italienische Dichter , der sehr leidend ist , bringt seine Tage auf
seinem fürstlichen Besitz am Garda -See , hier aber in einer klöster¬
lichen Franziskanerkavelle zu und schreibt nicht mehr Romane ,
Kriegsaufrufe oder Manifeste für den Faschismus , sondern nur
noch — Gebete . Begraben werden will D 'Annuncio in einem eige¬
nen Mausoleum auf eigenem Grund und Boden . D 'Annuncios
Lieblingsbildbauer Renata Brozzi erhielt bereits einen entforechen -
den Bauauftrag .

Grober Goldklumpen i« Australien gefunden
Der 17jährige Sohn eines Goldgräbers in Larkinville fand , wie

aus Perth (Westaustralien ) gemeldet wird , einen Goldklumpen , der
153% Unzen schwer ist und einen Wert von rund 8000 Pfund Ster¬
ling bat . Es ist dies der gröhte Goldklumpen , der jemals in West¬
australien gefunden worden ist.

Kirchenaustritt Frenzels
Der Amtsvorsteber Frenze ! aus Bornim bei Potsdam ist aus der

Kirche ausgetreten . Er begründet seinen Entschlub mit der nach
seiner Meinung vorhandenen Mitschuld des evangelischen Ober -
kirchenrats an dem gegen ihn wegen angeblicher Blutschande er¬
gangenen Zuchtbausurteil . JnsLesondere steht Frenzel auf dein
Standpunkt , dah der Oberkirchenrat gegen Pfarrer Schenk und nicht
gegen ihn hätte Stellung nehmen müssen .

Skandal im Berliner Pfandbriefamt
Der Berliner Magistrat bat gegen die Direktoren des Psand -

briefamtes Wege und Le Bifeur bei dem Obervräsidenten von
Berlin -Brandenburg ein Disziplinarverfahren mit dem Ziele der
Dienstentlassung beantragt . Den beschuldigten Direktoren werden
satzungswidrige Geschäfte und die Beteiligung an merkwürdigen
Transaktionen der Stadtichaftsbank vorgeworfen . Wie es beiht ,
sollen auch noch andere Mitglieder des Aufsichtsrats dieser Bank ,
und zwar ausschlieblich Persönlichkeiten aus der Deutschaationalrn
Partei und der Wirtschaftrvartei , an den Transaktionen beteiligt
und durch die bereits seit Wochen eingeleitete Untersuchung stark
belastet lein .

Tatbestand ein , will jedoch aus wirtschaftlicher Notlage zu seiner
Handlungsweise gezwungen gewesen sein . Der von ihm angerich¬
tete Schaden , der wohl trotz seiner faulen Zahlungsversprechungen
nicht wieder gedeckt wird , beläuft sich auf über 8000 M . Der An¬
klagevertreter beantragte eine empfindliche Eesamtgefängnisstrafe .
Das Gericht verurteilte L . wegen Unterschlagung in sieben Fällen ,
Betrugs in neun Fällen und Betrugsveriuch in einem Falle zu
einer Eesamtgefängnisstrafe von 6 Monaten , abzüglich ein Monat
Untersuchungshaft . I

Schnipsierprozeö
vo» - er Karlsruher Strafkammer

fm . Karlsruhe , 17. Jan . In einer Sitzung , die sich bis in die
späten Abendstunden ausdebnte , verhandelte die Karlsruher Straf¬
kammer unter dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Dr . Rud -
mann gegen den 46 Jahre alten Bijouterietechniker Rudolf M .
aus Niefern und den Scheideanstaltsbesiher Gustav Z . aus Niefern .
M . wird zur Last gelegt , feit dem Svätjadr 1925 in Pforzheim
fortgesetzt gestohlene Edelmetalle , hauptsächlich Gold , und Platin ,
meist Fabrikationsabfälle und Schnipfel , im Werte von minde¬
stens 10 000 -41 von unbekannten Personen erworben und mit Ge¬
winn abgesetzt zu haben . Dem Mitangeklagten Z . wird vorgewor¬
fen , 120 bis 130 Gramm Platin im Werte von 600 bis 700 Ji
von M . gekauft zu haben . M . betrieb ein Iuwelengeschäft , mit
dem es nach der Inflationszeit abwärts ging , worauf er sich in
zweifelhafte Geschäfte einlieh . 1925 stand sein Geschäft vor dem
Zusammenbruch . Es wurde im Verlaufe des Verfahrens festgestellt ,
dah M . nach dem Verkauf seines Geschäftes für 12 000 M Edel¬
metalle an Schei

'
veanstalten verkaufte . Für 1566 M. hat er ander¬

weitig abgesetzt . Es wurde weiter festgestellt , dah er nur für etwa
3580 M Edelmetalle rechtmähig erworben hatte . Rach der Anklage
muh der Unterschied dieser Mengen auf unredliche Weise erwor¬
ben worden sein . In der Verhandlung vor dem Schöffengericht
Pforzheim vom 14 . Oktober , in welcher dem Angechlagten der
Nachweis seiner Absätze an Edelmetallen zu erbringen nicht ge¬
lang , wurde M . wegen gewerbsmähiger Hehlerei zu 04 Jahren
Zuchtbaus unter Anrechnung der Untersuchungshaft seit dem 26.
März und Z . wegen Sachhehlerei zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Gegen dieses Urteil legten beide Angeklagte Berufung ein .
Die Berufungsverhandlung vor der Strafkammer , in der acht
Zeugen , sowie als Sachverständige Fabrikant Schmuck-Pforzbeim
gehört wurden , endete mit der Aufhebung des Urteils des Pforz -
beimer Schöffengerichts . Die Berufungsinstanz fvrach gegen M .
wegen gewerbsmähiger Hehlerei eine Zuchthausstrafe von einem

Jahre aus , unter Anrechnung von 8 Monaten Untersuchungshaft .
Z . wurde von der erhobenen Anklage freigesprochen . Unter den
Zeugen bekundete ein Kriminalbeamter , dah der Volksmund dem
Angeklagten M . den schmückenden Betnahmen „Pforzheimer Stin -
nes " gegeben habe .

Begnadigt . Das Staatsministerium bat den Arbeiter Oswald
Drehler aus Neudorf , der vom Schwurgericht Waldsbut am 11 . No¬
vember 1930 wegen Ermordung seiner Ehefrau zum Tode verurteilt
worden war , zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .
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vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Bis zu etwa 900 Metern ist beute in tiefen und mittleren Lagen
wieder Tamvetter und Regen eingetreten . Auf dem Hochlchwarz -
wald schneit es . Die Zufuhr milder , ozeanischer Luft ist vorläufig
erhalten .

Voraussichtliche Witterung am Mittwoch , 20 . Januar : Fortdauer
der trüben und regnerischen Witterung . Mild , Schneefälle nur auf
dem Hochschwarzwald .

A u du i Mfie Ae * nieda/diöH

Nachahmenswert . Die Einsendung kann , weil anonym , nicht
verwertet werden .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 16 . Jan . : Karl Schneider ,

Witwer , Fabrikarbeiter , alt 72 Jahre . Pauline Fetzer , alt bl
Jahr «, Ehefrau von Karl Feber , Landwirt . Karolina Stall , alt
62 Jabre , Ehefrau von Jakob Stall , Schreiner (Zaisenhaufen ) .
Friedrich Borchers , Ehemann , Magazinverwalter , alt 63 Jahrs .
— 17. Jan . ; Marie Schanz , alt 59 Jahre , Ehefrau m>n Christian
Schanz , StA )t. Arbeiter a . D . Karoline Deller , Witwe , alt 78
Jahre . 16. Januar : Georg Lutz, 74 Jahre alt , Witwer , Modell -
schreiner . — 17. Januar : Katharina Benz , 51 Jahre alt . ledig , ohne
Beruf . Sofie Kaiser , 65 Jahre alt , Ehefrau von Christian Kaiser ,
Wagner . Felice Kreitler , 85 Jahre alt , ledig , Klavielebrerin . Eli¬
sabeth Beck , 70 Jahr « alt , Ehefrau von Wilh . Beck , Aufseher a . D .
— 18. Januar : Anna Bartb , 73 Jahre alt , Witwe , geb . Glasstet -
ter . Alois Seifermann , 82 Jabre alt , Witwer , Strahenbahnschaff -
ner a . D . Rob . Neumann , 74 Jahre alt , Ehemann , Fabrikarbeiter .

Das Problem der Motorisierung des Fahrrad «, in idealer
Weise gelöst !

Bon Radweltmeister W- Ner Rlltt - Berlin , ehem . Fahrlehrer bei der
früheren Kraft »adabteilnng Bcrlin - Lankwitz.

So alt das Fahrrad ist , so alt ist auch der Wunsch, stch beim Radfahren
nicht durch eigene « örperkraft fortbewegen zu müssen. Dar Jahr 1931
bringt durch das >i817 .M »tor -Fahrrad die Lösung der Problems . ES
ist kein . zusammengebauter -

, sondern ein in seiner Form aus den ersten
Blick überzeugendes Konstrukiiv-GanzeSI ES ist m . E . die zur Zeit best«
Lösung sür daS langersehnte BolkSkleinkrastrad, welcher eine grund¬
legend« Umwälzung in der Beförderung für laufende und abertausende
von Menschen bedeutet. Wer aus dem k>8U-Motor -Fahrrad seine» WegeS
zieht, braucht stch nicht mehr mühsam - durch Treten sortbewegen ; da«
Fahren ist ein Vergnügen und ein« Erholung zugleich . Die Maschine
ist in der Handhabung und Wartung sehr einsacb , sie kann von sedem Kind
sofort gefahren werden . Es ist natürlich kein« Rennmaschine, sondern «in
Gebrauchs-Moior -Fahirad , welcher 35 und mehr Stundenkilometer leistet
und nur 1,7 Liter Brennstoff für 100 Kilometer verbraucht . Die Maschine
hat Vorderradantrieb und Ballonberetfung . Motor und alle» , war zu
diesem gebört . Ist am Gabclkopf über dem Vorderrad angebracht. Die
Kraftübertragung erfolgt mittels Kette ; das Kettenrad ist auf die
Vorderachse montiert . Die Ncukonstrukiion bietet Gewähr für abfolute
Betriebssicherheit , denn alles wird im eigenen Werk von NSÖ
hcrgestellt. stammt also aus einem einzigen Fabrikationsgange . Motoren
allein zum Einbau in Fahrräder werden nicht geliefert. M . E . mit vollem
Recht , da Rahmenbrüchc und Unfälle dann unvermeidlich wären . — Als
alter Freund der Fahrrades und ehemaliger Radweltmetster , begrüße ich
dar XSU^ lstolor -Fahrrad : er bietet so viele bestechende Vorzüge gegcn-
Nber dem Fahrrade und ist so staunenswert billig , daß da? Fahrrad in
niwt allzulanger Zeit von der Neukonstruktion aus dem Stratzenbtlde ver¬
drängt sein wird . In absehbarer Zeit wird das ^ Sll -Motor -Fahrrad
ebenso volkstümlich fein, wie er jetzt das Tretrad ist.
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^Die Sioßigei A&ucfltet:
Schlägereien

Am Montag abend wurde die Polizei nach der Ecke Schützen -
und Morgenstraße gerufen , wo eine Schlägerei im Gange war . Der
Täter war jedoch schon unter Zurücklassung seines Hutes geflüchtet,
während ein verheirateter 26 Jahre alter Reisender aus Solingen ,
den er offenbar mit einem Schlagring niedergeschlagen hatte , in
bewußtlosem Zustand mit mehreren Beulen am Kovf auf der
Straße lag . Ein von der Polizei sofort hinzugerogener Arzt ord¬
nete die Ueberführung des Verletzten ins Städt . Krankenhaus an ,
wo dieser das Bewußtsein wiedererlangte . Es stellte sich heraus , daß
seine Verletzungen leichterer Natur sind . Dem Täter ist man auf der
Sour .

Ecke Durmersheimer und Zevvelinstrabe kam es am Montag
abend zwischen zwei volitischen Heißspornen zu einem Wortwechsel,
der in Tätlichkeiten ausartete , in deren Verlauf der eine dem
anderen den rechten Zeigefinger nahezu vollkommen abbiß.

Was ein Häkchen werden will . . .
Am Montag nachmittag , erwischte die Polizei in der Bahnhofs¬

halle hier drei Buben , die mit alten und fremden Münzen ver¬
suchten , die Waren - und Schokoladeautomaten zu plündern und die
Personenwaage zu benützen.

Berkehrsunfall
Am Montag nachmittag geriet ein Kaufmann aus Durlach auf

der Fahrt durch die Karlsruher Landstraße beim Eintritt in die
Hauptstraße in Durlach auf dem nassen Asphalt ins Schleudern, wo¬
bei der Wagen um stürzte . Der schwer beschädigte Wagen
wurde mit Hilfe von Passanten wieder aufgerichtet. Der Führer
war heil aus dem Unfall hervorgegangen . Er hatte einem Zwei-
svännerfubrwerk ausweichen wollen , das aus der Friedrichstrabe
kam und dessen Lenker das Auto offenbar nicht gesehen batte . In¬
folge zu scharfen Bremsens hatte er die Herrschaft über den Wagen
verloren .

Diebe und Betrüger
Wogen Diebstahls wurden zwei Dirnen festgonommen und ins'Gefängnis gebracht.
Außerdem wurde ein 38 Jahre alter Schneider aus Dortmund

feftgenommen, der in einer hiesigen Zeitung zwei Anzeigen ver¬
öffentlicht hatte , nach deren Wortlaut er einen Schneider (es be¬
trifft dies die von uns veröffentlichte Sache des Schneider-Ber .
bandes . Die Red.) nnd eine Haushälterin gegen je 1088 Mark
Kaution für ein Hamburger Geschäft suchte. In Wirklichkeit war
es dem Schwindler nur darum zu tun , in Besitz des Geldes zu
gelangen . Das Hamburger Geschäft war eine Fiktion . Zugleich
mit dem Täter wurde als Komplize ein 21 Jahre alter Wagner
ins Gefängnis gebracht.

Auf nach Strahburg
am Sonntag , den 2 5 . Januar , zur Besichtigung des Films
„3m Westen nichts Neues " ! Meldungen sind sofort schriftlich zu
richten an das Arbeitersekretariat , Schützenstrabe 16.

Allgem. Deutscher Eewerkschaftsbund. Ortsgruppe Karlsruhe .

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Di« Kapelle O f « n e g g , der nunmehr auch ein Jazz -

länger angehört , veranstaltet heute Dienstag einen Operetten« und
Schlager-Abend. ( Siehe die Anzeige.)

TageskalenSer Mi
der SozialSem .parlet Karlsruhe Wl

Leseabend für die Bezirke Alt -, Mittel - und Südweststadt
Am kommenden Donnerstag , den 22. Januar , abends 8 Uhr,Wiederbeginn der Leseabende für obige Bezirke. Die Leseabende

finden im Büro der Arbeiterwohlsabrt , Karl -Friedrich -Strabe 22,2 . Stock , statt . Den Leseabend wird Gen. Kunigunde Fischer mit
einem Vortrag über Lohnabbau und Dreissenkung er¬
öffnen. Alle Parteigenossinnen sowie deren erwachsenen Töchter
sind hierzu freundlichst eingeladen .

Frauensektion der Bezirke Beiertheim -Bulach
Dienstag , den 28. Januar , abends 8 Uhr , Leseabend im

Handarbeitssaal der Schule zu Beiertheim . Genosiin Stark spricht
über das Thema : „Die Stellung der Frau im Natio -
nallozialismus ".

Genossinnen, Genossen , Bolksfreundlefer und Gesinnungsfreunde
sowie deren Töchter sind herzlichst eingeladen .

Bezirk Rüppurr
Ausschubmitglieder und Unterbezirksführer werden ersucht , am

Donnerstag . 22. Januar , abends 8 )4 Uhr, zu einer Sitzung sich
einmfinlden in der Wohnung des Gen. Höhn, Asternweg 21,

Kindersreunde
Rote Fallen (Süd ) : Mittwoch und Samstag von 6—8 Uhr Zusammen-

kuntt im Jugendheim .
Jungfallcn (Süd ) : Samstag , 3 Uhr , Jugendheim , Zusammenkunft .Rote und Junge Fallen ( Ost ) : Mittwoch. 5 Uhr , Tulla schule.Rote Fallen (West ) : Mittwoch, 5 Uhr, Gutenbergschule.
Jungsallen (West ) : Samstag , 4 Uhr , Zusammenkunft . Wir lernen

Lieder. Bringt deshalb Eure Liederbücher mit .
Rote Fallen (Darlauden ) : Samstag pünktlich 5 Uhr . Karlsruher Hof' .
Junge Fallen (Darlanden ) : Mittwoch , 3 Uhr . . Karlsruher Hof' .Rote und Junge Falken ( Rüppurr ) : Samstag , 3 Uhr, Kindergarten .
Spielmannszug : Trommler : Montags 5—7 Uhr . Pfeifer : Freitags5—7 Uhr im Jugendheim Uebung.
Esperanto : Donnerstag von ^ 6—^ 8 Uhr im Rest.
Bibliothek : Mittwochs von 4—S Uhr im Nest BücherauSgab«.Fallenparlament : Sonntag , den 25. ds . MtS . , pünktlich 9 Uhr , im

Jugendheim Sitzung . All« Gruppcnvcrtreter müssen anwesend sein .Helfer : Donnerstag pünktlich 8 Uhr Sitzung Ritterstrab « 7. Thema :
Grundsätzliches über Erziehung . Der Vortrag wird nochmals gehalten ,weil die Beteiligung bei der letzten so autzerordentlich gut war .Elternorganisation : Wir machen nochmals auf di« am kommenden
SamStag , den 24. dS . MtS ., im Jugendheim stattfindend« Generalver .
sammlung aufmerksam. Die Tagesordnung geh«, soweit dies noch nichtgeschehen tst, den Eltern noch zu.

Di« Wandersparkarten sind bereits an die einzelnen Gruppen ausge -
geben. Jeder Falke ist verpflichtet, jeden Pfennig zu sparen und Wander«
sparmarken dafür zu kaufen. Spart nun recht tüchtig fürs Zeltlager und
Wanderungen . Näheres teilen Euch di« Helfer mit .

SozialöemokraMche Partei
Ungemeiner Öculfcficr Sewerkfchastsbund

Ortsausschuß Karlsruhe
Mittwoch , den 21. Januar , abends 8 Uhr, im Bolkshau «

Kombinierte LunKtionärsitzung
mit Bortrag des Genossen Minister Dr . R e m m e l e über

,^ ie politische Schlußbilanz für das Jabr 1838".
Alle Partei -, Gewerkschafts-, Arbeitersänger - und Arbeitersport -

suaknonare , die auf dem Boden der SPD . stehen , werden um ihr
Erscheinen ersucht .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
Koch .

Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund — Ortsgruppe
Karlsruhe

Schulenburg .
M»

| iKleine bad. Chronik
Grohfeuer in Bruchsal

Gestern abend um 28 Uhr brach in der Nudelsabrik B l e i e r
u . Co. ein Feuer aus , das sich sehr rasch zum Eroßfencr entwickelte .
Die Feuerwehr unter der Leitung des Kommandanten Rahner war
sofort zur Stelle und bekämpfte den Brand mit 7 Schlauchleitun¬
gen. Ein besonderes Glück war , daß der Brandherd direkt neben
dem Saalbach liegt , so daß die Motorspritze in wirksamster Weise
eingreifen konnte. Nach einstündigem energischem Arbeiten der
Wehr war das Feuer ko weit bekämpft, daß die große Gefahr für
die umstehenden Gebäude abgestellt war . Mustergültig vollzog
ebenso die Schutzpolizei unter Leitung von Hauvtmann Diedrichs
die Absperrung , so daß Personen nicht zu Schaden kamen und die
Feuerwehr reibungslos eingreifen konnte. Die Brandursachc ist un¬
geklärt ; der Schaden soll durch Versicherung gedeckt sein . - r .k.-

Tödlicher Betriebsunfall
Mannheim . Auf dem Berladevlatz der Zellstoffabrik Wald -

bof wurde am Samstag nachmittag der 33jäbrige verheiratete Ran¬
gierer Philipp John aus Lampertheim von einem Kran er¬
faßt und auf der Stelle getötet.

*
Neckarbischofsheim . Das über drei Jahre alte Söbnchen der Fa¬

milie Georg Edelmann von hier fiel in einen auf dem Boden
stehenden Topf mit heißem Wasser und verbrühte sich dermaßen ,daß es nach qualvollem Leiden gestorben ist.

Oestriugen (Amt Bruchsal) . Die Strafkammer Karlsruhe wird
sich in den kommenden Wochen mit einem umfangreichen Betrugs -
vrozeß zu beschäftigen baben . Ein hiesiger Einwohner namens
Schuble wußte als Vertreter der Organisation der Kriegsteilneh¬
mer und Hinterbliebenen überall Beträge für die Zwecke der Or¬
ganisation zu erschwindeln, und das Geld hat er für sich verbraucht.
Er leugnet die gemeine Tat , veriuchta aber in der Unterluchungs -
baft seinem Leben ein Ende zu machen , indem er Schubnägel ver¬
schluckte und ins Krankenhaus verbracht werden mußte . Die Er¬
hebungen bei all den Betrogenen sind noch nicht abgeschlossen . Zu
der Verhandlung werden mehr als 106 der um ibr Geld Gevrellten
als Zeugen erscheinen .

* Dühren (Amt Sinsheim ) . Der Schreiner und Landwirt Heinr.
Kramer , der beim Holzfübren verunglückte und dabei einen
schweren Wirbelsäulenbruch erlitt , ist jetzt im Alter von 68 Jahren
gestorben.

Eeugenbaib. Verhaftet wurde ein Landwirt aus Reichenbach
wegen Brandstiftung und ein lediger Kaufmann von hier wegen
Meineidsverdacht . Beide wurden in- Amtsgefängnis Offenburg
eingeliefert .

| Gemeindepolitik
Jöhliugen (Sitzung vom 16. Januar )

1 . Ein Baugesuch wurde genehmigt. 2 . Von den Restschuldnernder Holzversteigerung 1928, 1929 und 1938 Kenntnis genommenund beschlossen, daß die Schuldner von 1928 und 1929 zur dies¬
jährigen Holzversteigerung nicht zugelasten werden . Dasselbe soll
vorher durch Örtsschelle bekanntgemacht werden. 3. Von den
vorliegenden Rechnungen wird Kenntnis genommen und dieselben
in Einnabm « und Ausgabe gewiesen. 4 . Von der Zuschrift Heil¬
anstalt Renchen Kenntnis genommen und einen Beitrag aufgrund
der finanziellen Lage abgelehnt . 5. Von der FischereiverpachtungKenntnis genommen und genehmigt. 6. Die Bier - und Bürger¬
steuer wurde nochmals zurückgestellt .

Kraft der IdeeKraft der Idee
die ihrer Werbung zugrunde liegt , werden
sie auf Verkaufserfolge rechnen können .

inierieren allein tut es nicht,
ihre Anzeigen mailen euenio
neuartig uile originell lein.

Rufen sie uns bei der textlichenund typo -
graphischenGestaltungihrerAnzeigenund
Reklamen . Wir beraten sie gerne unent¬
geltlich aus unserem reichen Erfahrungs¬
schatz in der modernen Kundenwerbung .

. Anzelgen-Abtellung volksfreund

« astaller Anzeigen

Bekanntmachung
Gemäß 8 >89 der ReichSversicherungSordnung

ruht der Anspruch aas Kranken» und HauSgeld.
wenn und soweit die Berficherten während der
Krankheit Arbeitsentgelt — Lohn oder Gehalt
— erhalten . Zuschüsse de» Arbeitgebers zum
Kranken- und HauSgeld gelten nicht als Arbeits¬
entgelt .

Für solche Versicherte werden die Beiträge
zur Krankenversicherung g «kürzt und zwar ,wenn Arbeitsentgelt während der ArbeitS-
unsählgkeit weitergezahlt wird :

a ) biS einschließlich 4Wochenum 10 d. Hundert ,
b ) für einen längeren Zeitraum um 20 vom

Hundert .
Diejenigen Arbeitgeber , welche auf Beitrags¬

kürzung Anspruch erheben, werden gebeten,
längsten? innerhalb iO Tagen , d. i. bis späte¬
stens 30. Januar 1931 , eine diesbezügliche
schriftliche Anzeige bei der Kaste einzureichcn.
Bei rechtzeitiger Einreichung der Anzeige tritt
die BeitragSkurzuna mit Wirkung vom l . Jan .
1931 ein, andernfalls erst vom Tage des Ein¬
gang? an .

Diese Bestimmungen gelten auch für frei¬
willig Versicherte. 624

Vordrucke für die Anzeigen sind bei der
Unterzeichneten Kaste sowie bei deren Zahl¬
stellen zu erhalten .

Rastatt , den 20 . Januar 1931

Allg . Ortskrankenkaffe Rastatt - Land
Der Vorstand : Stefan Weber

Möbliert . Zimmer mit
Küchenbenützungin der
Nähe vomDurlacherTor
sofort z« vermiete«.
Angebote nnt . Nr . 1254
an da? Volksfreundbüro

Möbl . Mausardeu -
Zimmer sofort zu ver¬
mieten. M 65
Kronenstraße 31, 2. ® t

SchöneZwciZimmer -
wohnuug mit Küche u.
Zubehör in DirdelS -
heim iO Minuten dom
Bahnhof zu vermieten .

Stark Stet «, £
Eichholzstraße 10 ®

Ehrliches fleißiges
Mädchen nimmt noch
einige Putzstellen an.
Offerten unter Nr 1253
an d. VolkSfrenndbüro.

Eine gebrauchte Gritz -
ner - Nähmaschine zu
30 A und eine Biolin -
Zither zu 20 A hat zu
verkaufen. E . Kurz ,

Brötzingen , z
Wilhelmstraße 5. «

Kaufqesuch !
Suche guterh . Motor¬
rad , 200 ccm , Ss.ß . SB.
oder Zündapp , mit elek¬
trischem Licht , 3 Gang ,
neuestes Modell . An¬
gebote unter Nr . 62 an
das Boilssrcundbüro .

Söllingen (Sitzung vom 18 . Januar ) -
Ein Umbaugesuch wird verbeschieden . — Karl Ludwig Mall

das Bürgerrecht gewährt . — Zur beabsichtigten gerichtlichen.vfändung wird ein Anwesen geschätzt. — Das Eabholz soll näch !̂
Samstag ausgegeben werden, die restliche Hälfte des HolzhaA,lohnes in Höhe von 8 JL ist zuvor zu entrichten . — Ein
weisungsvertrag mit dem Besitzer des Hammerwerks wird Ä
beißen und genehmigt . — Die Erweiterung des OrtsstraßenM "
beim Bielbuckel soll in einer sväteren Zeit vorgenommen wer»'
— Dem Ansuchen eines bedürftigen , jedoch rückständigen EemeNHbürgers um Zulassung zur Solzoersteigerung im Gemeinde«^wird aus Bllligkeitsgrüuden entsprochen . — Der vom Forsts
vorgelegte Rachtragskulturvlan für das Jahr 1930 in Höbe "
500 Jl , zur Anpflanzung eines Waldgebiets mit Nadelhölzern ,
ursacht durch den außerordentlichen Holzhieb, wird gutgebe>^— Desgleichen wird einem Antrag des Domänenamtes zusesUE
zur Wegbereinigung bei den Landachtäckern 17 Quadratmeter 1
lände aus Eemeindekosten anzukaufen . — Der Bürgermeister
stattet Bericht über die Verhandlungen mit der Gemeinde « iE
betreffs Verlegung der gemeinsamen Wasierleitung Söllingen "
Kleinsteinbach. Es wird beschlossen, aus Sonntag , den 18. d.
eine gemeinsame Sitzung mit dem Eemeinderat Kleinsteinbaw
veranstalten und kein gesetzliches Mittel unversucht zu lasten , "
Interessen der Gemeinde zu wahren . — Mehrere Unterstützung
gesuche sind Gegenstand der Erörterung und Beschlußfassung -

Schneebericht
Feldberg -Poftstation : Heiter , 1 Grad Kälte , 96—95 Ztm . S$n

höbe , 11—15 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel gut .
Ruhestein : Regen , 1 Grad Wärme , 36 Ztm . Schneehöhe,

schnee, Ski und Rodel mäßig.
Sundseck : Regen , 3 Grad Wärme , 15 Ztm . Schneehöbe, P ° "

schnee, Ski möglich .
Sand : Regen , 2 Grad Wärme , 15 Ztm . Schneehöhe, Pavosw»

Ski und Rodel stellenweise. „6*
Hundsbach-Viberach : Regen und Schnee , 1 Grad Wärme . 1» ^

Schneehöhe , 1—2 Ztm . Neuschnee , Svortmöglichkeiten mäßig.

Veranstaltungen
Dienstag , den 20 . Januar 1931 .

Badisches Landcstheater : Leben der Orest. 20 Ubr . ,^ i>
Colosseum: BarietS -Programm . dazu iniernattonale Ringkämpsc. 20 ^
Badische Lichtspiele : Zwei rote Rosen. 20.30 Uhr . «
Atlantik -Lichispiele : Das verschwundene HauS ; Liebe und Leidensäd "
Gloria -Palast : Lumpenball .
Palast -Lichtspiele : Ein Walzer im SchlafcoupS,
Residenz-Lichtspiele : Menschen im Käfig.
Schauburg : Der Tan , geht weiter .
Union -Theaier : Der Herzschlag der Welt, dasselbe und Nachtvorstcu

um 23 Uhr .
Haus « öchlin , Ritterstratz« 5 : Hygiena-AuSstellung. 10—20 Uhr.
Zum Kettrrer : Erstklalstg« Konzerte. ,.pBav kunstvereln : Ausstellung Pros . I . Bergmann . 10—1 und 2—* ‘
Kafsee Bauer : Operetten , und Schlagerabend . 20 .30 Uhr . j

veretnsanzeiger
ftatlstu &c *

Sängerbund „Vorwärts ". Mittwoch, abends halb 8 Ubr ML
vunkt der Sänger (Lutherkirche Durlacher Allee) zwecks (Sft*1

Arb .Svortkartell Karlsruhe . Wir ersuchen unsere Svortoere^
um Beachtung des heutigen Inserats (Generalversammlung ) . ' '

st-.
'Bolksfingakademie. Morgen Mittwoch , den 21. Januar ,

um halb 9 Ubr im Konzertbaus die Singprobe der Frauen Rjji

Di« Preislenkungsaktton macht wettere Fortschritte . So hat seit
Zeit di« Firma Beiersdorf die Preise für Nivca-Crrmc , die setzt iM
ter säst unentbehrlich ist , di« Tubenvackungcn auf 50 und 80 Psg .
60 Pfg . und RM . 1 .—) herabgesetzt.

PM i98 - '
bittrt

Motor * Fahrrad
mft Vofd «rr*d .Afitrleb
«. B*4tonb «r«(ftmg

Preisausschreiben
...

Wir m*<hon für unter neues Molor - Fohrred , da » Million «» d«n Wun <di
bol « Bedfehren nicht mehr körperlich «nstrengen iu müssen , «in«n kurzen , ,f#*
Nu m », Dor Name »oll di « «inf«ch « und wirtschaffildie Eigenart des Rad «» cU>n

9jp**
druck bring «» und toll in seinem Klang möglichst volksiUmDat »«in. Zur Erlangü "^ ^ ^
oeolgneten Nemens veranstalt «» wir «in Preisausschreiben , bei dem wir »edrst «^
Preise ausgesetjt haben •

I . Preis : 1 NSU « Motor « Fahrrad i->» . i. im»* . ; f
II . Preis : 1 NS U * Motor » Fahrrad («An , »>»>,, ->»» , Bai*« **"'4

III . Preis : 1 NS U • Pfeil • Rad (Lu«u,- Au,föUrungi »
IV . Preis : 1 NSU * Sulm * Rad (vardirom* • mll Baüofl- Bara0un4l
V . Preis : 1 N SU « Pfeil • Tourenrad Im» Bali->a-Ba,a !ta», >

VI . Preis : t NSU « Sulm « Tourenrad («.» Baiio«iB «railuns >
VII. Preis : 1 NSU • Pfeil • Rad (Normai -Auffahrun^T

VIII . Preis : I NSU' SulnvRad (Norm. i- Au. iuh,Ung ) ^ i.
Harran - odav Daman - Rad na^

BEDINGUNGEN :
t . Zur Teilnehme Ist Jedermann bered >tigt , mit Ausnahme der Angestellte * .

Werkes , sowie unserer Vertreter . j
2. Oer Name soll möglichst nur 2 Silbe » und höchstens 6 Buchstaben habo « u

leicht ausgesprochen werden können .
i . Jeder Teilnehmer dar ! nur • ln « n Namen in Vorsdslag bringen . Râ lnr
4. Alle Vorschläge , die mit «inom Preis ausgeselchnet werden , gehen mit ^

ln den Besitz der NSU Vereinigt « Fehrceugwerke , Aktiengesellschaft ^
«sadten ausdrOdiiid » darauf aufmerksam , datz wir nicht angenommane Vorfdi '*9
turücksenden und «uch diosbexUglidt keinerlei Korrespondenz führen . g r«l

J . Die Einsendungen müssen in Freiumschleg mit der Aufs ^ trift „ NSU *
J **

schreiben " g«kennx «id»ne * sein und dürfen nichts weiter enthalten , *1*
getd >lag «nen Namen und die Adresse des Absenders . ' Endtermin
Aufgabe » 21 JanuertWl 24 Uhr . „ .

4. Oes Preisgericht besteht aus dem Vorstend der NSU Vereinigt « Fohrs ^A.- G . und H«rrn Notar Vogel , Neckersulm . ,,7 . Werden mehrere gieidte Vortchtlge eingesandt , die vom Preisgericht in
Wehl gezogen werden , so entscheidet des Los unter Aufsidit de » “ *r

^ r ^
Vogel , Nediarsulm . Die Entsdieidung über die Preisverteilung erfolg ! u*1

tchluh des fteditsweges und ist endgültig . 1<(6. Die mit einem Preis eusgezeidmeten Namen werden Anfang Mlri 1^2
Blatt b «k«nntgegeben . ^

NSU VEREINIGTE FAHRZEUGWERKE A
NECKARSULM WÜRTTEMBERG
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| ./fit» der Stadl ‘öurlach
Sozialistische Arbeiterjarend

Dienstag : Trommler und Pfeifer in der Reichalle. Anfang puntt
Z48 Uhr . Alle spielleut « müssen und«dingt erscheinen.
- Mittwoch : Gemeinsamer Probeabend für unsere Werbefeier. Kommt« Ne !

Donnerstag ; Gymnastik in der Schillerschul« .
Sonntag : Näheres Mittwoch !

Die Eeneralversammlung der Sozialdem . Partei
die letzten Samstag abend im „Darmstädter Hof" stattfand , batte
nicht nur einen sehr guten Besuch aufzuweisen, sondern nahm auch ,was die Hauvtlache ist, einen vom besten Gerste beseelten vorzüg¬
lichen Verlaus . Een . Pfalzgraf gab den Geschäftsbericht für das
abgelaufene Jahr , das , wie er besonders heroorhob , mit seinen
zwei Wahlkämpfen ( Reichstags - und Eemeindewabl ) für die ört¬
liche Parteiorganisation eine Unsumme von Kleinarbeit bedeutete.5 öffentliche Wählerversammlungen , eine Reihe von Flugblattver¬
breitungen , lg Mitgliederversammlungen , 12 Vorstands - und eine
Reihe anderer Sitzungen, die mit den Parteiangelegenheiten zu-
fammenhingen , stellen neben sonstigen kleinen Dingen ein ganz
stattliches Mab von Parteiarbeit dar , wenn man sich vergegen¬wärtigt , daß jede Veranstaltung bestimmter Vorbereitung bedurfte
und , teilweise wenigstens , Nachwirkung mit sich brachte, die wie¬
derum der Weiterbearbeitung bedurften . Der von Gen. Forfchnerjun . erstattete Kassenbericht ergab die erfreuliche Tatsache, da« sich
trotz der vermehrten Agitationsausgaben die Kassenverbältniss«
gegenüber dem Stand degs Vorjahres merklich gebessert haben .
Auch die Beitragsleistung befriedigt und der Mitgliederstand bat
einen , wenn auch nur kleinen Fortschritt aufzuweisen. — Es folgen
die Berichte der Frauenwerbegruvve , deren Vorsitzende , Genossin
Setze ! gleichfalls von umfangreicher, vielseitiger Arbeit berichtet.Der Arbeiterwohlfabrt , deren Bericht gleichfalls Genossin Setzei
gibt , der Jungsozialisten , Berichterstatter Gen. Slatz jun ., der Ar¬
beiterjugend , Berichterstatter Jugendgenosse Kretschmaun und der
Kinderfreund « , Berichterstatter Een . Beetz. UeLer di« Arbeit der
Bolksfreundfiliale berichtet Gen. Flohr , über die Tätigkeit der
Preisekommission Een . Steinbrunn . Durch die sämtlichen Berichte
geht trotz der wesentlich in der schweren sozialen Eegenwartsoer -
bältnissen liegenden , und da und dort festgestellten und beklagtey
Unzulänglichkeiten ein frischer Zug und Entschlossenheit, die Dinge
nach bestem Können zu meistern und die Bewegung vorwärts zutreiben .

In der . an die Berichte anknüvfenden Aussprache, an welcher sichdie Genossen Elatz sen ., Möhler , Ritzert, Fasse ! sen . , Dabn und
Steinbrunn beteiligten , kam denn auch , von unwesentlichen Kriti¬
ken abgesehen, die Befriedigung über den Stand der Parteibewe¬
gung rum Ausdruck. Rur das derzeitige Heim der Arbeiterjugendwurde allseitig als unzulänglich angesehen. Es sollen Mittel und
Wege gesucht werden, diesen unbefriedigenden Zustand zu ändern .Sodann verlas Gen. Pfalzgraf einen Schriftwechsel mit dem Lan¬
desvorstand . der sich auf einen , anläßlich der Aufstellung der Kan¬
didaten zur Eemeindewabl , gesagten Parteiversammlungsbeschlub
bezog , gegen welchen einige genossen Beschwerde erhoben hatten .Der Landesvorstand anerkannte diese Beschwerde als berechtigt.Die Neuwahl des örtlichen Parteivorstandes ergab , nachdem durch
Beschluß der Versammlung die künftige Zusammensetzung der ört¬
lichen Parteileitung vereinfacht worden war , folgende« Resultat :
J . Vorsitzender Gen. Palzgraf , 2 . Vorsitzender Gen. Hetze! , 1 . Schrift¬
führer Storch jun ., 2. Schriftführer Fasse ! sen. Kassier Forschner
jun ., Bibliothekar Schumacher. Revisoren : Haßlinger und Schnei¬der , Pressekommissioirsmitglred Gen. Fasse ! len. Hinzu treten dann
die jeweiligen Leiter bzw. Leiterinnen der Frauenwerbegruvve ,der Arbeiterwohlfabrt , der Fungsozialisten , der Arbeiterjugend ,der Kinderfreunde und selbstredend der Parteigenossen des Stadt¬
teils Aue. Und nun mit neuem Mute und neuer Kraft an die Ar¬
beit im neuen Jahre .

Bürgerausschuhsitzung
Zum erstenmal seit der Neuwahl der Gemeindekörperschaftentritt der Bürgerausschub morgen Mittwoch zusammen. Die Tages¬

ordnung ist kurz , sie umfaßt nur 2 Vorlagen . Beide betreffen Er«
werbslosenfragen . Der Stadtrat hat beschlossen, dem Bürgeraus¬
schuß den Ausbau des 2. Teils der Turmbevgstraße (Reichardtstraße
zum Andenken an den verstorbenen Bürgermeister Dr . Reichardt)
von der Wirtschaft zur Friedrichsböhe bis zum Eingang der Land¬
wirtschaftsschule Augustenberg und von da bi » zum Friedhof mit
einen Kostenaufwand von 230 000 Jl (Voranschlag) vorzuschlagen.Das Straßenstück wird bis zum sogenannten „eisernen Tor " 1220
Meter , und von da bis zur Auffahrtsstrabe zum Friedhof (Steig¬
straße) 580 Meter Länge betragen . Da etwa 30 000 bis 35 000 Jl
für Grundstückserwerb, Entschädigung für Bäum « usw. vorgesehen
sind , wird der reine Bauaufwand pro laufender Meter auf etwa
1100 bis 1150 Jl zu stehen kommen . Die Linienführung ist nach der
von Bürgermeister Ritzert gegebenen sehr eingehenden schrift¬
lichen Begründung unter möglichster Anpassung an da» Land-
schaftsbild und bestrebt, den Aufwand für Erundstückserwerbung,Entschädigungen usw. auf das unbedingt Notwendig« zu beschrän¬
ken , festgelegt. Die Straße soll als gröbere Notstandsar¬beit durchgeführt werden und etwa 100 Erwerbslosen für mehrere
Monate Beschäftigung geben. — Die Ausfübrungdes Projektes ist,um Gelder aus der produktiven Erwerbslosenfürforg « dafür
Heran4ieben zu können, nach den von der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung aufgestellten Richtlinien
gedacht , das heißt, es sollen Erwerbslosenunteistlltzungsberechtigte ,
Krisenunterstützungsbezieber und Wohlfahrtserwerbslose in einem
bestimmten Zablenverhältnis nebeneinander als Notstandsarbeiterbeschäftigt werden. Es handelt sich um rund 11800 Tagewerke.

Zweifellos wäre die Wiederinstandsetzung vorhandener Straßenin der Stadt selbst vom Standpunkt der Stadtverwaltung aus ge¬
sehen , eine dringendere Aufgabe . Aber diese Art von Arbeiten
eignet sich ihrer Natur nach nicht in dem hohen Maße als Not¬
standsarbeit wie vorliegende Projekt . Und vor diesem einen
Gesichtsvuntte müssen angesichts der 1850 Erwerbslosen all« an¬deren Erwägungen zur Zeit zurückgestellt werden. Das ist auch der
Standpunkt der Sozialdemokratie und st« stimmt der sorg-
iältig vorgenommenen und aufgebauten Begründung des Bürger¬
meisters Ritzert zu der besprochenen Vorlage vollkommen zu .

' —
Eine weitere Vorlage verlangt die Bewilligung eine» Kredit » von
10 530 , U für den Rest des Rechnungsjahres , um weitere 33 Wohl-
fabrtserwcrbslose bis zum 31 . März beim Tiefbauamt beschäftigen
zu können .

I ffCraidtgaw
Treffen
Mitteilungen aus der Gemeinderatsfitzung vom 8. Januar
ö . Brette ». Die am 29 . Dezember in Waldabteilung I vorgenom¬mene Brennbolzverstrigerung und di« Versteigerung ' der 17 Doppel-stamme am 7 . Januar werden genehmigt. — Angesichts der ernstenwirtschaftlichen Lage sollen möglichst keine Vereinsveranstaltungenabgehaltcn , »um mindesten aber unter Weglassung des karnevalisti .

schen Beiwerks in einer der Zeit entsprechenden Form begangenund die dadurch eingesvarten Mittel zur Linderung der großenNot verfügbar gemacht werden. Mit den in Betracht kommendenVereinen wird bierwcgen .verhandelt werden. — Zwei Anträge aus
Erundstückoschätzung werden erledigt und zwei Gesuche für kleinere

Bauausführungen dem Bezirksamt begutachtend vorgelegt . — Auf
Grund der Herabsetzung der Koblenvreise tritt mit Wirkung vom
15. Januar 1931 ab in den Kokspreisen eine Ermäßigung von
20 Pfg . pro Zentner für Stückkoks , Nußkoks und von 5 Pfg . für
Perlkoks ein . — Nachdem auf Grund der Neuwahl vom 16. No¬
vember 1930 sowohl im Gcmeinderat als auch im Bürgerausschuß
acht Fraktionen vertreten sind , soll auch jede dieser acht Fraktionen
in den einzelnen Ausschüßen Sitz und Stimme erhalten . In einer
der nächsten Bürgerausschußsttzungen soll deshalb das Ortsstatut
für die Bildung städtischer Ausschüsse entsprechend geändert werden.— Als Biirgermeisterstellvertreter werden gemäß 8 16 der Ec-
meindeordnung in nachstehender Reihenfolge Gemeinderat Hunzin¬
ger, Gemeinderat Esser und Gemeinderat Helmedsch ernannt . —
In dem Sitzungsbericht über die Gemeindmeratssitzung vom 29.
Dezember 1930 ist u . a . gesagt : „Die Anträge auf Einführung der
erhöhten Biersteuer und der Bürgersteuer , sowie auf Umlageerböh-
ung werden abgelehnt .

" Zur Erläuterung wird der Verlauf der
Abstimmung dargestellt : Es wurde zuerst über den Antrag auf
Umlageerhöhung abgestimmt. Dieser Antrag wurde mit
Mehrheit angenommen, sodann erfolgte die Abstimmung über die
Anträge auf Einführung der erhöhten Bier - und der Bürgersteuer ,denen dos Schicksal der Ablehnung zuteil wurde . Der Vorsitzende
teilte mit , daß nach dieser Ablehnung an den Bürgerausschuß nur
noch der Antrag wegen Erböbung der Gemeindesteuer zu stellen
sei. Hierauf erklärten zwei Eemeinderäte , die der Umlageerhöhung
zugestimmt batten , es hätte eigentlich besser zuerst über die Bier -
und die Bürgersteuer und erst in letzter Linie über die Umlage-
erhöbung abgestrmmt werden müssen , sie würden jetzt auch gegen
die Umlageerböbung stimmen, da die Einführung der Bürgerstcuer
Voraussetzung iür ihre Zustimmung war . Der Vorsitzende erklärte
hierauf , wegen der Umlage allein vor den Bürgerausschuß zu gehen,habe keinen Zweck.

i . Sulzfeld . Einer der ältesten Einwohner , Landwirt Karl Sa¬
genbücher , der im Februar seinen 85. Geburtstag hätte be¬
gehen können, ist hier gestorben und unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung bergeletzt worden . Der Verstorbene erfreute sich der
Achtung seiner Mitbürger .

vruchsal
Versammlung der SPD . Die Samstag abend im „Goldenen Kovi"

stattgefunden« Mitgliederversammlung erfreute sich leider nicht
eines Besuches , wie er erwartet wurde . Dies ist um so mehr zu
bedauern , als sich die Referate des Vorsitzenden , Gen. Staiher so¬
wohl als auch di« rege Aussprache der Genossen in interessanter und
überaus sachlicher Form bewegten. Man kann es ruhig sagen:
Kein Genosse bat aus seinem Herzen eine Mördergrube gemacht ,
und es waren mancherlei Dinge zu besprechen . Unter Geschäftliche
Mitteilungen wurde beschlossen, für di« öffentlich« Versammlung
am Freitag , 23. Januar , in der Reichstagsabg . Gen. Stefan Meier
Freibur « , reineren wird , den Löwensaal zu bestellen. Die Gene¬
ralversammlung ist auf den 7. Februar festgesetzt. Sodann wurde
Uber die Anregungen des Bolksfreund -Artiklers diskutiert ; die
Frag « der Bildungsvorträge wird dem Vorstand überlassen.

Einen breiten Raum nahm der »weite Tagesordnungspunkt ,
Kammunalvolitifches ein. Zunächst dankte der Vorsitzende den aus
der Genreindevolitik ausgefchiedenen Genossen für ihre anerken¬
nenswerte Tätigkeit . Unser« Partei ist in insgesamt 27 Kom¬
missionen auf dem Rathaus vertreten . Bedauerlich Ut, daß wir im
Ausschuß für Sozialrentner nicht vertreten sind. Genosse Stoiber
gab im weiteren Verlauf seiner Ausführungen unsere Auffassung
und Einstellung zu den Fragen der Bürgersteuer , Nachtragsumlage ,
Leichenhalle, Weibnachtsbeihilfen für die Erwerbslosen , Schmutz¬
zulage für die Notstanosarbeiter bekannt , über die wir uns an die¬
ser Stell « nicht eingehend befassen können .

Ein « längere Aussprach« gab es bei dem Punkt „Abbau der Ve-
amtengehälter "

, welcher Punkt auf die nächste Tagesordnung des
Bürgerausschusses gesetzt werden soll . Rach den Anträgen der Nazis ,die übrigens aus dem Rathause beute schon nicht mehr als ernst
genommen werden, müßte ihr Stadtkassendirektor 40 Prozent Ge¬
haltsabbau bekommen! Bekanntlich haben ja die Eemeindebeamten
mit der Notverordnung des Reichspräsidenten nichts zu tun , sie
hoben aber freiwillig auf 6 Prozent ihres Gebaltes verzichtet. In
der Frage der Aufwandsentschädigung für di« Stadträte hat unser
Vertreter den Antrag aus Abbau dieser Leistung um 20 Prozent ein¬
gebracht , der indessen gegen unsere Stimme verschoben wurde . In
der wichtigen Sache der Beschäftigung von Woblfahrtserwerbslofen
konnte der Vorsitzende die Mitteilung machen , daß eine Arbeit von
insgesamt 78 000 Tagewerken angestrebt ist . bet der 80 Prozent
unserer Rotstandsarbeitslosen beschäftigt werden können. Es han¬
delt sich um di« Saalbachregulierun «, sowie den Uferbau . Die Ar¬
beiten werden mit dem Tariflohn bezahlt , und deshalb ist die Aus¬
führung dieses Projektes für unsere Stadt und für die Erwerbslosen
insbesondere von größter Wichtigkeit. Der Wicderauflebung der zur
Zeit stillgelegten Holzindustrie A.E . unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen (ungeheure Subventionierung ) kann nicht das Wort ge¬
redet werden. — Bei der städt. Eutsverwaltung sind wieder Dinge
im Dange , die unter« ganze Aufmerksamkeit erfordern . Die Genos¬
sen Karlein , Wolfs, Girolla , Merkt , Seidel , Decker, Haibel , Krisch -
bach und Wächter beteiligten sich in der Aussprache, die erneut den
Beweis brachte, daß auch in kleinerem Mitgliederkreiie manches
Erwrießliche geleistet werden kann. Eine Auftorderung des Vorsit¬
zenden, Gen. Staiher , für den Erfolg unleter öffentlichen Ver¬
sammlung am kommenden Freitag gute Vorarbeit »u leisten, be¬
schloß den Abend.

'
kt .

Nazis in der Praris . Lie Gemeindewablen haben auch hier den
Hitlern « inen starken Aufstieg gebracht, dessen Ergebnis 2 Stadt¬
räte sind . Heute aber , nach einmonatiger Tätigkeit , nimmt diese
Leute auf dem Ratbause bereits kein Mensch mehr ernst. Nament¬
lich der Obernazi Mußotter , der sich sehr wichtig aufsvielt und sichetwa ausläßt : „Wenn das notwendig ist, wird das gemacht !" Hat
sich schon manche Blöße gegeben. Sein Pg . Kenter ist infolge seiner
Ortsunkundigkeit etwas vorsichtiger. Die Arbeit der „Pg .

" bei
ihrer Partei bat sich bereits fo ausgewirkt , daß die beiden Stadt¬
räte aufgefordert fein sollen , von ihren Aemtern zurückzntreten.
Ja , ja ihr Nazis , Theorie und Praxis , eine schwierige Sache! kt.

WinzergenossenschaftBruchsal
Die Bruchsaler Winzer beraten schon einige Monate infolge d« r

Absatzstockung ihrer Produkte die Möglichkeit der Gründung einer
Winzergenosienfchaft. Run hatte der Bad . Weinbauverband , Be¬
zirk Kraichgau , auf Sonntag nachmittag in den „Wolf" die Winzer
»usammengerufen, in der endgültig Stellung zu der Frage genom¬
men werden sollte. Als Vertreter der Regierung erschien Herr
Landrat Dr Bechtold, als Vertreter der Stadt Herr Oberbürger¬
meister Dr . Meister, sowie Herr Landtagsabg . Dr . Perberich . Der
Vorsitzende des Bad . Weinbauverbandes , Bezirk Kraichgau , Herr
Oberinsvektor Holzscheiter , leitete die Versammlung und gab auchdie örtlichen Ratschläge, während der Geschäftsführer des Bad .Weinbauverbandes , Frbr . v. Eitler , in längeren Ausführungen aufdie Notwendigkeit der genossenschaftlichen Selbsthilfe neben einem
angemessenen Zollschutz hinwies . Aus Mitteln der Westhilfe steheder Gründung der Genossenschaften eine Hilfe von etwa 700 Jl zur
Verfügung , neben einem Kapitab von etwa 20 000 Jl bei 3 'A Pro¬
zent Zinsen auf die Dauer von 4 Jahren . Das Wesen der Genossen¬
schaft erklärte der Generalsekretär der Lad. landw . Genossenschaften ,Herr Mirth . Der vorgesehene dritte Redner , Herr Landesökono¬
mierat Rösch, mußte infolge Erkrankung in letzter Stunde absagen.Nach einer eingehenden Aussprache stimmte die Versammlung der
Gründung einer Genosienschaft zu . Die zur Mitgliedschaft einladen¬
den Listen ergaben 42 Unterschriften. Ein fünfköpfiges Komitee

wird bis zur Gründungsversammlung die Statuten festsetzendie Wahlen vornehmen , ebenso die vorläufigen Geschäfte führen . 1

Aus dem Zuge gestürzt
Kurz vor der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof stürzte dre vo'

Karlsruhe kommende Küfermeister Adam Schwarz aus dem M
sonenzug und erlitt schwere Verletzungen am Kopfe, einen SckR
felbeinbruch und .Rivvenbrüche. Schwär, blieb erst liegen , eE
sich dann aber vom Bahndamm und versuchte die Stadt zu eN°
chen . Passanten veranlaßten seine Verbringung ins Svital .

Mingolsheim . Das Verwaltungslokal der hiesigen All« . Ortskr^
kenkasie ist in den Raum der früheren Volksschulnebenstelle verl̂
worden . Eine praktische Einrichtung hat in sehr einfacher,
fachgemäßer Weise Schaltervorraum und Büro geschaffen . Die **
den Schalter werden eine rasche und reibungslose Abwicklung
Verkehrs gestatten- und dem Beamten manche seitherige UnanneM.

In derselben Etage ist auch das Arbeit^ 'lichkeit ersparen,
untergebracht .

> Mbtal
kt.

In den Ruhestand . Direktor Reiser vom AufbaurealvroS »'"'
nasium in Ettlingen tritt kraft Gesetzes in den Ruhestand.

Die Waffen nieder !
Es ist dem Arbeiterfportverei » Langensteinbach hoch anzurechAin einer Zeit wo der Revanchegedanken in den Köpfen m.

aE „
Phantasten ivukt, all feine Freunde und Gönner , die zahlrei ^ ,
schienen waren , zu versammeln, um sie mit dem Werke der
kämvferin des Friedens , Berta v . Suttner , „Die Waffen nie^ -,vertraut zu machen . Und es ist vorweg zu nehmen, es wurde
artiges von allen Spielern geleistet. Denken wir nur an die
rolle der Martha , verkörvert durch Frl . Rühle , fo verstand fi* -L
einfach glänzend , das Publikum mit all den Schrecknissen des
ges bekannt zu machen . Und manchesmal mußte man heimlich *} !
Träne verbergen ; denn die übrigen Mitwirkenden , die Damen <L
Schaudel , Kronenwett und Eerstuer , sowie die Svortgenossen LE
Schwarz, Friedrich Schwarz, Ernst Schmidt, Wilhelm Rühle , ,

■&
kob Rausch , Walter Gschwander und Ludwig Ried standen in nE
nach . Di« Zwischenpausen füllte Gen. Schwan durch Rezitation * .
passenden Kriegsgedichten aus . Aber auch die Sängerabte 'E
des Vereins unter der Stabführung von Een . Rabold stellte si«
den Dienst des Abends und mit Genugtuung konnte der Vorsitz^ ,Genosse Kaiser die Feststellung nrachen , daß der Abend wohl a®

,,,abwechslungsreiche Stunden bringe . Ein heitere Eemeindek̂ '
.,

sitzung war der Beschluß des Abends . Nochmals : Bravo , ihr j
®,beiterfvortler , durch euere Darbietungen habt ihr dem 8 *% *gedient und manchen von der Solidariät innerhalb des

überzeugt . ^

| lllurgial
Hofta «

Zweierlei Maß
Schon seit Jahren kämpfte die sozialdemokratische Bürgers

schußfraktion um die Bewilligung eines städt. Zuschusses für 5V
Arbeiterkvortkartell . Bei jeder Doranichlagsberatung werden E
di ; diesbezüglichen Anträge der Fraktion abgelehnt , weil
kein Geld da ist, und zweitens beim Oberbürgermeister und jVbürgerlichen RathauÄbarteien kein Bedürfnis nach EntgegenkoE ,und ausglcichender Gerechtigkeit besteht . Der OberbürgerMk' ' .
bleibt stets und immer auf seinem Standpunkt stehen , und gibt u ^den salomonischen Rat , die freien Sportverbände sollen sickVerband für Leibesübungen und Körperpflege anfchließen, j
könnten sie ebenfalls an dem städt. Zuschuß in Höhe von k>00 ‘
teilnehmen .

Mit Rücksicht auf die gespannten finanziellen Verhältnis ?® $Stadt Rastatt schlug die sozialdemokratische Rathausfraktion ^vorigen Jahre die Teilung des obigen Betrages mit der üstaßb
vor, daß dem Verband für Leibesübungen 300 Jl und dem
kartell 200 -4t bewilligt werden . Aber auch dieser Antrag
der Ablehnung . Bei dem ausgesprochenen Gerechtigkeitssinn UJJ

'V ,
bürgerlichen Stadtväter mit dem Oberbürgermeister an der PpVi
kann man die Hoffnung auf eine Wendung der Dinge für iw "
begraben . ,(|In den letzten zwei Bürgerausschußsitzungen hörte man >? rfvom nahen Bankrott und von einer äußerst schwierigenläge der Stadt Rastatt . Der Stadtkassierer weiß vor GeldM^ ,
nicht aus und ein . Ueberall und an allen möglichen und un®' >
lichen Enden muß rücksichtslos gespart werden . Doch halt , e«w
kann man auch mit dem „Sparen " etwas kurz treten , wen» ,t,
sich darum dreht , einem bürgerlichen Fußballverein aus der (1senheit »u helfen. Am letzten Sonntag feierte der Fußballverei ®

„<einen großen Sieg seiner „Elf " in Offenburg und am daraun ^ ^ l
den Dienstag faßte der Stodtrat schon einen Beschluß , wonack ,,
Fußballplatz 04 auf städtische Kosten einer Renovierung Ec »
zogen wird , damit die auswärtigen Gäste auf dem Platz besIVj ,
aufgestellt werden können . Es gibt Leute , die über dm Eilseri '®.^der Stadtverwaltung sehr erstaunt waren . Vielleicht findet
Eilfertigkeit ; bei anderen , ebenso wichtigen Dingen , : anbaU^ ^
Nachahmung. Wenn die Stadtverwaltung und der Stadtrat ^
solcher, den sportlichen Interessen der hiesigen Vereine EntE ^
kommen zeigt und bei besonderen Anlässen dem einen 'oderVerein auch geldlich unter die Arme greift , bat kein vernun^-denkender Mensch dagegen etwas cinzuwenden . Aber eskr den Sportvereinen , gleich welcher Richtung sie angeboren,
ständige Gleichberechtigung herrschen . ^Es ist uns nicht bekannt , wie hoch sich die Kosten für die
besserung des 04-Platzes belaufen , es

'
ist auch nicht bekannt ,betr . Verein der Stadt Rastatt die Kosten später einmal n)k » cJ.t . . . ^rückbezablen muß ! Bekannt ist nur , daß die Renovierung des v .jtt

»es auf Kosten der Stadt Rastatt geht, und daß dabei ausgest^ ^
Erwerbslose beschäftigt werden sollen . Es ist auch nicht
welche Bezahlung die betr . Arbeitslosen erhalten , und ob der !>ei
bollverein 04 den Leuten für ihre Arbeitsleistungen einen Zw
zum Arbeitsentgelt der Stadt gibt . Man darf auch daraExl '
fvannt fein, ob das Fürsorgeamt der Stadt Rastatt den ausge !̂ ,ß
ten Arbeitslosen den bei dieser Arbeit erzielten Arbeitsverw ^
auf die städt. Fürsorgeleistungen ganz oder teilweise in Anreck '
bringt . Möglich ist das schon ; aber wir möchten die Stadtve ^
taug dringend vor einem solchen Schritt warnen .
Gernsbach jj<

„Marschbereit" ist auch das hiesige Reichsbanner . Das
am Samstag stattgesundene Besprechung im kleinen
„Badischen Hof"

. Ohne großsprecherische Reklame in
oder marktschreierische Plakate wurde der Saal mit veraN '

A<l'
tungsbewußten Republikanern gefüllt . Nur durch persönlich ^Buna ist dieser schöne Erfolg zustande gekommen und über .

2»
aufnahmen aktiver Mitglieder waren zu verzeichnen.
Gernsbacher , die treu zur Verfassung stehen , fordern
unsere Reiben zu schließen und uns durch ihren Beitritt sVjiV "
Unsere nächste Zusammenkunft findet am kommenden
2l . Januar , abends 8 Uhr, im „Badischen Hof" statt . Wir ekck"
euch!
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Seschichiskalende«
^ 20 . Januar . 1775 *Pbyfiker Andrä Amptzr « . — 1783 Friede zu" eiiailles : Unabhängigkeit Amerikas anerkannt . — 1875 fFran -
^ !i >cher Maler Fr . Millet . — 1880 ^Französischer Staatsmann Ju -

Favre . — 1891 1 . Erscheinen des Korreivondenzblattes der Ge -
^ ralkommisiion der Gewerkschaften . — 1905 Generalstreik in Pe -
nrsburg .

Wie es einem Arbeitslosen zumule ist
Seit Wochen gebe ich nun schon Len schwermutsvollen Gang rum

Arbeitsamt , täglich mit neuer Hoffnung, nun doch bald Las Glück
iu baden, wieder Arbeit »u bekommen . Je mehr ich aber aus mei¬
nem Gang mich dem Arbeitsamt nähere , desto geringer wird mein
vosfen , wenn ich unterwegs schon den vielen Leidensgenossen be-
iegn« , die mit mir das gleiche Schicksal teilen und deren Zahl'«glich gröber wird . Mit mißmutigen , zum Teil aber auch schon

ganz gleichgültigen , fast abgestumpften Blicken , steht alles hier
« nd wartet auf den Moment , seine Karte abzugeben und zu ersah¬
en , ob man endlich die befreienden Worte vernimmt : „Sie können
Arbeit bekommen" , oder ob es das alltägliche : „Nichts da" ist. Bei
«'eien Worten geht mir immer sozusagen ein Stich durchs Herz , der
«l>r so richtig rum Bewußtsein bringt , wie niederdrückend und trost-

es ist , arbeitslos zu sein .
Wenn ich nun daran denke , daß unter dieser Masse von Arbeits -

-ai«n , die hier täglich auf Arbeit hoffen, Leute sind , die nicht nur
Wochen ' oder Monaten , sondern über ein Jahr ohne Arbeit sind,

}? kommt mir oft der Gedanke: Ist es denn möglich , dab man täg -
nch diese Worte „Nichts da" nun schon so lange immer und immer
«^ nehmen kann, ohne zur Verzweiflung getrieben »u werden? Auch«llll es mir fast unmöglich erscheinen , dab es beute noch Menschen^ ben kann und leider nicht nur unter den Kapitalisten , sondern auch«llter den mittleren Ständen , ja sogar unter den Proleten , die die-
en armen Geschöpfen noch die paar Hungerpfenmge schmälern oder

entziehen wollen , die diese erhalten ? Einesteils wäre es viel¬
leicht insofern gut , dab sie schneller aus ihrem Schlaf erwachen und
Ansehen würden , dab es an der Zeit ist, sich nicht mehr länger im
^ ruderkamvf »u bekämpfen. Andererseits aber mub ich mir sagen,
7«b er unterantwortlich wäre , wollte man es auf diesen Zustand
Leiben und »war schon wegen den unschuldigen Frauen und Kin -
««rn die darunter wohl am meisten zu leiden hätten . I « schneller««er das Erwachen kommt , je schneller wird es möglich , die Fesseln

Kapitals zu brechen die dieses nicht nur um die Arbeislofen .
landein um das ganze Proletariat , in allen Ländern gelegt bat ." ch halte es deshalb als organisierter Arbeiter als meine und aller
^ kichgesinnten Genossen höchste Aufgabe, immer und immer wie -

unter den arbeitslosen Leidensgenosien dabin aufklärend zu
Wirken , dab sie zu der Erkenntnis kommen , dab aller Partsikampf'Nnerhalb der Arbeiterparteien verstummen mub, bis es uns ge¬
angen ist , unseren Todfeind , das Kapital niedergerungen zu haben.
, Ferner kann ich mir aber auch nicht versagen, der Arbeiterschaft®etl Vorwurf »u machen , dab wir viel selbst daran schuld find, dab
Üsan uns die Errungenschaften der Revolution , die uns sozufagenstm
schlaf in den Schob fielen , wieder so nach und nach geraubt bat.^- >r waren doch »um gröbten Teil der Meinung , daß wenn wir
« «lern Beitrag pünktlich bezahlen, dann wird schon alles so weiter
> den , das übrige sollen di« Führer tun . Dab unsere Führer auchu

^ ler machten, ist begreiflich, denn jedem, der an verantwort »'chem Posten steht , können Fehler unterlaufen . Das .Tieftranrigfte9 aber , dab es dem Kapital gelungen ist, sich ein« Organisation zu
Kunden und zwar rum groben Teil aus der Arbeitermasse, mit der
? beute die Arbeiter zu knechten sucht und knechtet . Ich halte es
^ balb für besonders wichtig , gerade unter den Arbeitslosen be«
®pers aufklärend zu wirken, damit es uns recht bald gelingen

vge , wieder Arbeit und outen Lohn zu finden . Deshalb mutigna unverdrossen, dann mutz der Sieg bald gelingen .
H . F—ng, Kraftfahrer .

smn - igurMrecht und Betriebsräte
t?1 bas Thema , ^ hrstS Herr Dr . Aschaffenburg, Landgerichtsdirek»
l ? und VorsitzeMps AG. von Frankfurt a . M ., am Freitag ,
y." r6. Januar , in^ ^ er Funktionärversammlung des ADGB . im
Äiis behandelte . Um es gleich vorweg zu nehmen, der Refe-
tz?. . behandelte das Thema in glänzender Weise. An Sand von" len und Beispielen erläuterte er in gemeinverständlicher Art
tz

»«ell die sich aus den 88 78, 84 und 96 des BRG . entstehenden
^ " " igkeiten. Die Fragen der Fristenwahrung , des Kündigungs -
Ad E ^ wobl von Arbeitnehmern wie Betriebsräten wurden ein »

■ beivrochen ; daneben die Stillegungsordnung und sogenannte
I,^ 'u -Stillegungen erläutert . Klagevertretung und Kostenfest -

Weiterbeschäftigung und Eeldabfindung , aufschiebende Wir -
• Berufung , alles Fragen , die' unsere Funktionäre ständig

„^
" «itigen , wurden in verständnisvoller Weise besprochen . Streik -

i^ brechung und Wiedereinsetzung in alte Rechte wurden ein-
ö,^ nd behandelt und am Schlub seines 1 ff ständigen VortragesL Redner reicher Beifall zuteil .
f,M >se von Diskussionsrednern gestellte Fragen wurden in zu-
Ihy » gellender Weise beantwortet . Als am Schlüsse der Verfamm-
LI "« Vorsitzende , Koll. Schulenburg , dem Referenten nochmalsunl) bem Wunsche schloß, ihn hoffentlich im nächsten
täjoru als Redner in unserer Mitte wieder begrüben zu dürfen ," e ein einstimmiges Bravo durch den Saal . Gg .

bt. Bürokratius auf dem Lürforgeamt
Ort der Handlung : Stadt -Jugendamt , Karlsruhe

iibeJ
’l etn t8er Zeit hörte ich einen Vortrag in meiner Gewerkschaft

Win 5 Fürsorgewesen. Der Referent schilderte die Ausgabe des
»en SJ^ amts in einer Weife, die eigentlich zu Beanstandungen kei -

Anlatz geben dürfte .
Ichon seit März 1930 arbeitslos bin und an Weihnachten

>>,^ ,. ' .d.uert wurde , auch mein Vater schon über 2 Jahre ohne Ver-
ftiiJ,

' 1*' ^ 4 ich mich gezwungen, einen Antrag auf Fürsorgeunter -
t5u fallen . Und hier sollte ich den Bürokratismus gründlichiarnen . Man wird als Mensch zweiter Klasse degradiert .

Dj»
'katfaH verdient der Oeffentlichkeit mitgeteilt zu werden.

»0 &tn «? t ae Begegnung mit dem Beamten war « ine Abweisung von
Ichj^t .Gunter . Nicht genug, dab man immer hin und her ge-

«Ti >’ ®enn mfln elnen Antrag auf Unterstützung stellt, muß
W 00) stundenlang warten , bis man erfährt , wo man sich bin-
« itite»

" ' oI1 Dies brachte ich in meiner Empörung dem Be-
>vjn, «egen.über zum Ausdruck. Aber der Herr wollte das nicht
'olle wies mir kühl die Tür mit der Bemerkung , ich
!dei ^ ?a >ein über seine Auskunft . Daraufhin stellte ich beim Ge -
!' ««» !> »i

tetQ
m « tnen Antrag . Nun wartete ich übr 8 Tage ohne

i ^ Un« Rachricht vom Stadt -Jugendamt . Da ich keine Unter -
erhielt , lieb ich mir vom Gemeindesekretär eine Be-

9 ausstellen , dab ich meinen Antrag bereits am 2. JanuSr
bellig

^
m

°" e Als ich beim FürsorgcaMt mit diesem Schreiben oor -
A>k,ch^

wurde, mußte ich unverrichteter Dinge abziehen, da kein
Am nächsten Tage erschien ich wieder und wäre

wieder abgeblitzt oa kein Aufnahmetag war . Ich gab das

Schreiben ab und erklärt« dem Beamten meine Lage. Er lieb sich
Akten holen und erklärte mir in barschem Ton , daß mein Antrag
nicht dabei sei . Er verlangte das Schreiben , damit ich zu einem
anderen Beamten geben könne . Daraufhin erhielt ich zur Ant¬
wort ( natürlich in Kalernenbofton ) . . . Das Schreiben gebt Sie
nichts an , das ist an uns gerichtet! Gehn Sie !" Ich beschwerte michbei der Direktion . Televbongesvräche hin und her wurden gewech¬
selt und konnte nur vernehmen , warum der Beamte nicht nach mei¬
nem Antrag geschickt habe. Wurde wieder zu einem anderen Beam¬
ten geschickt , um meinen Antrag in Empfang zu nehmen . Wieder
mubte ich eine Stunde warten . Nach vergeblichem Bemühen erhielt
ich den Bescheid , daß ich erst am nächsten Tage wieder vorstellig
werden solle , die Sache mllsie erst geprüft werden . Mit der guten
Hoffnung auf Erledigung wurde ich am andern Tage wiederum
vorstellig. Es folgten die üblichen Formalitäten . Doch die Sache
hatte einen Haken ! Mein Vater erhält die fürstliche Rente von mo¬
natlich 12,90 <M . Der Beamte , rwiderte , daß das nicht stimme . Ichgab ihm zur Antwort , wenn er es so genau weiß, brauche ich ja
nichts mehr zu sagen. Zur Bekräftigung meiner Argumentation
machte ich mit der Hand eine Geste . Daraufhin der Beamte : „Sie
haben überhaupt so ein Benehmen , tun Sie die Hand herunter !
Das ist eine Art Drohung ! Sie stehen hier vor einer Behörde !
Aendorn Sie ja ihr Benehmen und bringen Sie ja den Beweis
ihrer Angaben ! Sie haben nur Antwort auf das Gefragte zu geben .

"
Mit dieser Anschnauzung durfte ich wieder abrieben , fuhr nach

Hause und holte die Beweisstücke meiner Angaben . Somit war
mein Antrag genehmigt. Bevor ich eine Barunterstützung erhielt ,mubte ich mir eine Zuweisung für Pslichtarbeit bei einem andrenBeamten holen und dann erst bekam ich die Anweisung füU die
riesige Summe von 8,00 Ji . Seit dem 22. Dezember vor . Jahres
hatte ich keinerlei Unterstützung bezogen ! Die Zuweisung für
Pflichtarbeit hatte ich mir scheinbar dadurch verdient , weil ich michmit dem Beamten so gut verstand. Ich kenne viele jugendliche Un¬
terstützungsempfänger, die schon wochenlang Unterstützung beziehenaber bisher keinerlei Pflichtarbeit verrichten mußten.

Vier Vormittage waren notwendig , 32 Kilometer mubte ich
zurücklegen , bis es dem Beamten gefiel, meinen Antrag zu genehmi¬
gen. Dieser Herr fühlt sich scheinbar sehr sicher , dab er so mit Mit¬
tellosen umgebt . Ich bin gespannt, was die Zukunft noch bringt !
Es wäre wirklich sehr notwendig , daß die Vorgesetzte Behörde sichderartiger Dinge annimmt und solche Amtsmibbräuche nötigenfalls
disziplinarisch ahndet .

Aufgabe der Partei und Gewerkschaft muß es fein , dab auch siehier nach dem Rechten sehen. I . T— k.

Aus - en Vereinen
Versammlung des Deutschen Freidenkeroerbandes

Karlsruhe
Die Freidenkerbewegung . Ortsgruppe Karlsruhe , die in letzter

Zeit eine besondere Aktivität auf dem Gebiete der Agitation ent ?
faltet , batte am letzten Sonntag zu einer öffentlichen Versammlung
eingeladen . Die Versammlung , die im Gartensaal des Friedrichs¬
hof stattfand , war für die Bewegung entsprechend sehr gut besucht .
Als Redner erschien einer der Prominentesten der deuffchen Frei¬
denkerbewegung, der Vorsitzende Deutschlands, Genosse Sievers -
Berlin . In seinem eineinhalbstündigen sehr schlichten Referat
stellte der Redner zunächst zwei Tatsachen fest. Erstens , dab alle
kulturellen Maßnahmen des Staates und alle kulturpolitische Ge¬
setzgebung aufgebaut sind aus den Schutz und Förderung kirchlicher
Interessen . Zweitens die Tatsache, dab grobe Schichten der Be¬
völkerung sich in immer steigendem Mabe von der Kirche loslösen
und dab dieser Prozeb des Abfalls sich in einem immer' stärkeren
Tempo und immer steigendem Umfang vollzieht. Diese Tatsachen
S

ellen Ausgangspunkt aller kulturellen Kämpfe unserer Gegenwart
ar . Der beste Beweis , dab eine Entfremdung vom Kirchenglauben .

eine Loslösung der Massen sich vollzieht, ist die schwache Teilnahme
an den kirchlichen Handlungen , sowie auch die Tatsache, daß im
letzten Jahrzehnt zwei Millionen Menschen der Kirche den Rücken
gekehrt haben . Seit die Kirche Staatskirche geuwroen, ist sie , so
führt der Redner aus , nichts anderes als die Interessenvertretung
der herrschenden Klasse gewesen . So wie die Kirche Sachwalterin
der bürgerlich kapitalistischen Interessen ist, so wird die Freidenker¬
bewegung die Sachwalterin des Proletariats . Ohne Bekenntnis zur
sNialistischen Idee wäre die Freidenkerbewegung ein Nichts. Karl
Marx , der als erster die Kraft des Kapitalismus und dessen Be¬
dingtheit sah , der das aufstrebende Proletariat und dessen Zu¬
kunftsmission erkannte , verschafft mit seinen grundlegenden For -
schungsergebnisien der Freidenkerbewegung das theoretische Funda¬
ment . Die Kraft der Freidenkerbewegung steckt in der marxistischen
Erkenntnis . Der beste Bundesgenosse ist die Gesetzmäßigkeit der ge¬
schichtlichen Entwicklung. Die Arbeiterschaft muß sich klar werden,
welche Bedeutung und Faktor im Klassenkampf die weltanschau¬
liche Beeinflussung spielen.

Üanganhaltender Beifall Mte die Versammlung dem Redner
für seine Ausführungen . Anschließend entspann sich eine auf be¬
achtlicher Höhe stehende Diskussion , an der sich Mitglieder
des evangelischen Volkskirchenbundes beteiligten und geführt wurde
bon den Genossen Erb und Pfarrer Kappes .

Nach dem Schlußwort des Referenten konnte nach werbenden
Worten für die Freidenkerbewegung die von Een . Maier ge¬
leitet » Versammlung geschlossen werden . —er.

*
* Die Faschings-Saison eröffnet . Trotz der Schwere der Zeit las¬

sen es sich verschiedene Vereine nicht nehmen , etwas in Fasching zu
machen . Und daß st« dabei einen groben Teil , des Publikums hinter
sich haben , bewies der gute Besuch der verschiedensten Veranstal¬
tungen karnevalistischen Charakters am vergangenen Samstag , an
dem 'die Karneoalssailon eröffnet wurde . So konnte der Arbeiter¬
gelangverein Vorwärts , der zu seinem Maskenball in die Feft-
balle einlud , sich eines vollen Hauses erfreuen . Zahlreich erschienen
die Besucher , besonders die Damenwelt , in Kostümen oder maskiert ,
so dab ein recht buntes Bild entstand . Bei fröhlichem Tanz ver¬
gnügte sich das Publikum und verbannte die Alltagssorgen für
einige Stunden . Die richtige Karnevalsstimmung wollte jedoch nicht
zum Durchbruch kommen . Die Not der Zeit fand besonders durch
die vielen leeren Tische stumme Zeugen . Es fehlt eben das Geld,um sich in gröbere Kosten stürzen zu können, so dab viele ganz oder
teilweise der „Trockenlegung" huldigten . Die Hauptsache war eben
der „Schwof" , zu dem der Musikverein sehr fleißig aufspiclte .
Im Biertunnel zeigte sich das übliche Bild . Alles in allem : der
Vorwärts kann mit seinem Maskenball sehr zufrieden sein .

NiiiglSmpfc im boloflcumihealer . Bei gutem Besuche nabmen die
Ringkümpfc ihren Fortgang . Der erste Kampf Naber gegen Kisch war
ein grobes Messen fast gleichwertiger Kräfte . Der Pole Kisch ließ sich
verschieden « Unregelmäßigkeiten zu schulden kommen und wurde auS
diesem Grunde zweimal verwarnt . Durch die brillante Verteidtgung
NabcrS endete der Kampf unentschieden. Der sympathische Neger Thom¬
son fand bei dem Bayerischen Meister Bogtmann zwar harten Wider¬
stand, aber Vogkmann unterlag nach 11 Minuten einem Doppelnelson
Dhmsons . Stolzenwald -Dcutschland halt« den schlversten Ringer des
Wettbewerbs , ProchaSka, zum Gegner . Letzterer ist ein Ringer von außer¬
gewöhnlichem Format und setzte Stolzenwald nicht allein durch unfaires
Ringen , sondern auch durch seinen Spezialgriff Doppelnelson sehr zu.
Stolzenwald konnte sich mit knapper Not aus dem Doppelnelson in letzter
Minute retten und blieb auch dieses gigantische Ringen unentschieden.
Prochaska hat heute seinen in der Kamysart gleichen Trausgängcr , den
Polen Kisch zum Gegner . Außerdem ringt Schwarzbaner gegen BudruS ,
im SntscheidungSkamPf ringt Bogtmann gegen Kop . Den Ringkämpfen
geht das ansgesuchte Barietö -Programm voraus .

Lichtfpielhüufe»
„Schickfalswürfel" im Union -Theater

Für wen ist Indien nicht heute noch das Wunderland voller Geheim-
niste und Mysterien , unergründlich in der Eigenart und Tiefe feiner ur¬
alten , fchönheitstrunkenen und oft grausamen Kultur , das Wunschland
der Phantasie , di« sich an der märchenhaften Pracht der indischen Schlöstcr,
an der zauberhaften Schönheit der üppigen Landschaft berauscht, hie
schwelgt in dem märchenhaften Reiz der Erzählungen und Legettden. All
das wird Wirllichleit in diesem Film , den Franz O ft e n , der berühmt «
Regisseur der größten Jndiensilme , in monatclanger Arbeit geschaffen hat .
Der Film ist von einer Universalität deS Stoffes , des ganzen,Geschehens ,
wie ste kaum ein anderer Film ausziuveisen hat . Ebenso bewegt wie die
Handlung selbst — wie aus der Inhaltsangabe erstchtlich — ist auch die
Vielseitig des äußeren Rahmens . Die Märchenpracht indischer Schlöstcr,
das geheimnisvolle Dunkel des indischen Dschungels, die Pracht indischer
Fürstenhöf « , die in der Kostbarkeit der Bauten , der Waffen und Ge¬
wänder ihrer Bewohner zum Ausdruck kommt, verleihen dem Film den
Reiz des Geheimnisvollen und Fremdartigen , von besten magischen Flui ,
dum sich jeder gerne gefang«nn«hr» n läßt , besonders dg die Sehnsucht
nach der Ferne , nach Erlebnisten in fremden Ländern ein Grundzug deut¬
schen Wesens ist . Was den Film über den Rang eines gewöhnlichen
Spielfilms heraushebt , ist sein außerordentlicher kulturhistorischer Wert .
Er ist ein unvergängliches Kuiturdokumcnt . ES ist daher leicht , nicht nur
Kreis« , die spannendes Geschehe« bei einem Film voraussctzen, zu be¬
geistern, sondern auch die Teile des Publikums , di« wegen ihrer kino -
setndlichen Einstellung dem Film oft .ablehnend gegenübergestanden haben.
— AtAi auch daS große Publikum , das in erster Linie eine Handlung
voll packender und dramatischer Momente liebt , kommt vollends aus seine
Rechnung und wird voller Begeisterung , Mitgefühl und Interest « dem
Schicksal der Menschen dieser alten indischen Legende folgen , sich von vem
Wirbel der Ereignisse mitreißen lasten, istllc Aufnahmen wurden an L)rr
und Stelle gedreht, nicht eine Kulisse fand Verwendung , alle Rollen wur¬
den ausnahmslos von indischen Darstellern gespielt. Dadurch ist eine
unlibertroffene Echtheit des Millieus erreicht, zumal der Registeur bei
den Ausnahmen die iveitgehcndste Unterstützung durch indische Fürsten
fand . Tie Ausnahmen wurden in Udaipur , dem indischen Venedig , unter
Unterstützung des Maharadscha von Udaipur gemacht, der Himansu Rai
zum ersten Mal gestattete, daß in seinen Palästen , ebenso mit seine»
Elefanten und Pferden , Kinoausnahmen gemacht wurden . Um die Tiger -
ausnahmen in den Dschungeln Herstellen zu können, - waren Registeur und
Kameraleute drei Tage im Urwald . Sie halten das Glück, Tiger und
Löwen aus nächster Näh« aufnchmen zu können. In Südindien wirkten
10 000 Menschen bei dem Rachczug zu einer Bergfestung deS betrügerischen
König» mit .
„Der salsche Feldmarschall" ln den „Pa -Li", Palast -Lichtspielen, Herren -

straßc II
Der lustigste Tonfilm des Jahres , diese Anpreisung will schon aller¬

hand bedeuten. Man ist heute gewöhnlich etwas mißtrauisch , wenn man
„ Roda -Roda ' -Witze hört , aber diese Tonsilm -Hnmoreske ist vielmehr eine
Burleske reinster Art , ist einer jener seltensten Filme , bei denen es eigent¬
lich gar nichts zu tadeln gibt . Nur zu loben . Warum ? , weil man hieraus einem wirNich von Herzen kommenden Lachen überhaupt nicht mehr
herauskommt und weil man sich von ganzem Herzen über diesen „falschen
Feldmarschall ' freut , der etn« ganze Garnison in Aufregung bringt , nachdem Muster des Haupmann von Köpenick und zum Schluß durch einen
glücklichen Zufall auch noch den langgesuchten Spion erwischt. Der Filmist zunächst ein Erfolg des Dialog -Autors . Roda -Roda ' . Dieser populärstealler Witzbolde und Schnurrenerzählcr , „ Mann mit roter Weste , ist heuteunstreitig einer der besten Kenner altösterreichischer Kascrnenhofblüten '
Was wäre dieser Film aber ohne Vlasta Burian , diesen einzigartigenSchauspieler, diesen vorzüglichen Komiker, der mit so sparsamen Mittelnuns immer und immer wieder zum Lachen bringt . Ohne diesen . falscyenFeldmarschall ' , dem man einfach gut sein mub , dem selbst der echte „ Roda -Roda ' , nein , der echte Feldmarschall um den Hals fällt . Man muß dieseInspektion , die Felddienstübung , diese Hatz mitgemacht haben , man mußgehört haben , wie Burian der Obersttu seine Bosheiten mit besondererFreude ins Gesicht schleudert, ohne je verletzend zu wirken . Ein gutesDrehbuch, glänzend« darstellerische Lesstungen, prominentester Schauspieleraußer Blasta Burian , Roda -Roda noch : Harry Frank , Antonie JaeckclJack Mylong Münz . Paul Rehkopf, Wilhelm Bendow u . a . m .. vorzüglicheReproduktion und die Hanpffache ein« klare einwandfreie Tonwiedergabedte besondere Freude macht. Ein Wlm . der alle zufrieden stellen wird !selbst der ärgst« Griesgram wird lachen . Bei einem solchen Film ist überdar Beiprogramm nichts zu sagen, er wird da» Tagesgespräch der kom¬menden Woche in Karlsruhe sein. Im übrigen verweisen wir auf dasInserat in der heutigen Ausgabe .

Besucht den Lriedensfilm
imAnion-Theater

Heut« abend 23 Ubr im Union -Ttzeater einmalige Nnchtvorstel-
lutzg des Friedensfilms

„Der Herzschlag der Welt"
Ein Frauen - und Menschenfchickfal aus unserer Zeit ! Ein Friedens -
evos ! Ein Film der Menschheitsverbrüderung und -Versöhnung !

Beiertheim
Generalversammlung des Arbeiter -Turn - und Sportvereins .

Unter starkem Besuch konnte am Freit «« , 16 . Januar 1931 , die
Generalversammlung ihren Verlaus nehmen . Zu begrüben mar,
dab die Mitglieder vollauf ihr Interesse an den Tag legten und
von der Diskussion reg« Anteil nahmen . Die Gefamtvermaltung
wurde nach einzelner Berichterstattung entlecktet . Leider stellte der
langjährige 1 . Vorsitzende , Gen. L . Knobloch, sein Amt zur Ver¬
fügung . Die Neuwahl ergab : 1 . Vorsitzender W . Brannatü ,
2 . Vorsitzender und Schriftführer O . Link, Kassier A. Vogel. Sviel -
leiter O . Veit , Beisitzer : A. Bobner , H . Klemm . Bra .

lahresbericht
- er Wach- und Schliefigesellfchaft m . b.

Im Jahre 1930 haben die Wachbeamten der Gesellschaft auf ibren
nächtlichen Rundgängen folgende Unregelmäßigkeiten festgestellt
und gemeldet : Offen vorgefunden : 4334 Haustüren nach
Mitternacht , 450 Kellertüren , 80 Wohnunvstüren (Glasabschlusse) ,
925 Fenster im Erdgeschoß , 908 Rolladen im Erdgeschoß . Ferner :
437 Garagen , 33 Fabriken . 207 Lager und Magazine . 177 Werk¬
stätten . 106 Wirtschaften, 112 Ladentüreu . 180 Mros , 65 Schau¬
kasten . 13 Gashahnen , 26 Wasserleitungen , 16 Kinotbeater und
l Kassenschrank . Ferner wurden gemeldet : 3396 nutzlos brennende
Lichter, davon 2087 Schaufenster- und Reklamelichter nach Mitter¬
nacht, 24 laufende Motore abgestellt, 5 Wasserrohrbriiche, 739
steckengebliebene Schlüssel und 42 Schlüsselbunde gefunden, 302 son¬
stig« Funde , davon 210 nicht abgeschlossene Fahrräder ! 640mal den
Einwohnern auf Wunsch die Haustür « geöffnet, 52mal Pferde aus
gefährlicher Lase befreit und angebunden . 27mal Abonnenten auf
Wunsch geweckt, ILmal der Polizei Anzeige erstattet , 40mal der
Polizei Meldung erstattet . 5mal der Polizei bei Festnahme Hilfe
geleistet und 10mal Festnahmen selbst ausgeführt . 3mal bei Un -
gkücksfällen erste Hilfe geleistet und Imal den Notruf gemeldet.
Smal Eindringlinge verscheucht , 5mal Feuer gelöscht und 2mal
Feuer gemeldet.

Die Statistik bat wiederum ein« bedeutende Vermehrung der
einzelnen Meldungen ergeben. Die Wachbeamten haben in vielen
Fällen den Abonnenten geholfen : insgesamt 13 380 Meldungen be¬
weisen , was die Leute geleistet haben . K . 23«.

Wasserftand - es Rheins
Bafel 54 . gest. 31 ; Waldshut 232 , gest . 21 ; Schusterinfel 111, aeft /

35 ; Kehl 237, gest . 10; Maxau 418, gest. 1 ; Mannheim 325, gef. 2
Zentimeter.
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Das tanzt und singt ,
das liebt , scherzt und
überschlägt sich vor
lauterüebermutin die¬
ser Tonfilm - Operette
d . lustigsten Darsteller
u . zündendsten Schla¬
ger , daß man lachen u.
mitsummen wird und
nur das eine bedauert :
stillsitzen zu müssen

Herzlichen Dank
für die uns bei unserem schweren Verlust er¬
wiesene Teilnahme sowie die zahlreichen Blu¬
menspenden .

Herzlichen Dank auch den Sängern des Ge¬
sangvereins „Lassallia " für ihren erhebenden
Gesang .

' 1251
Karlsruhe , den 19 . Januar 1931 .

Familie Fridolin Werz

Der erfolgreichste Tonfilm,
der jeden Besucher beglückt.
Die entzückendste , musika¬

lisch schönste

Tonfilm - Operette der Weltl

au heule
in Erstaufführung !

1 KAFFEE BAUER
H Heute Dienstag , 20 .30 Uhr p

| Oftetetten- Jund «
| ScMayek-Mend
| der Kapelle Franz Osanegg |

| Nächsten Samstag : KOSTÜIYIBALL |
iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiml

Achtung! Achtung!

PrinlsWensliW
toirD ausgehauen 1257

Durlacher Straße 50
» WUjufCr , Fernsprecher Nr . 6663

Frack - , Lmokiug -,
Gehrock -Anzüge

verleiht
Franz Heck,Gartenstr.7

Singer -Nähmaschine »
Koffer -Grammophon
Gasherd , verkauft

Staad , Adlerstr . 9.

Sämti .Restöestande
KameMlaaidecJzeH

SteftpdeeheH
äußerst preiswert !
Lagerbesuch jedermann lohnend

Kaiferltr .
Nr. 133

Eins . Kieuzstr -, gegenüb . d. kleinen Kirche
femanteraume nureineTreppenoch

MlMer.
Ratenkaufabkommen . 1256

Karisruhel
Samstag , den

21 . Fern*. 1931 ,
adends 8 Uhr ,
findet im Volks -
haus , Schützen -

Straße 16, die

Jahres-
statt .
TAGESORDNUNG

1. Tag der Arbeit (Ref. Genosse I
Stadtverordneter H. Jung ) ]

2 . Berichte (Geschäfts - , Kassen
und Revisionsberichte

3 . Anträge
4. Neuwahlen . 1243 |

Das Erscheinen aller Vereinsver¬
treter ist Pflicht . Anträge sind bis
spätestens 14. Februar an den Vor¬
sitzenden , Sportgen . Fr . Hespeler ,Forchheimerstraße 21 , zu richten .

Die Karteileitung .
Die angeschlossenen Vereine er - I
suchen wir , ihre Jahresneumel¬
dung vorzunehmen (genaue Adres¬
senangabe der Leitungen ' und
Kartell de legierten ist erforderlich ) .

Zwei sehr gute
Masken -Kostüme

(Spreewälderin u . Hol»
länderin ) für je 5 M. zu
verlaufen . Mendels -
Ivhnplatz2,2 . St . rechts

Selegeuheitskanf !
Modernes 1246

Schlafzimmer
wenig gebraucht, wie
neu, dreiteil -Spiegel »
schrank , weißer Mar »
mor usw ., qm
komplett 4 (1 / .

nur Mk. UTI ,
Möbelhaus

CariBaum &Co
Erbprinzenstr . 30

« ein Laden !
Ständig . Lager über
IVOZimmer u .Kücher

3-Zimmerwohnung
von 3 erwachs . Personen
pünktliche Zahler ) aus
t .März o. I .Apr .gesncht

Amtliche BkMttUchUe«
Im Koniursbersahrcn über das Vermögen

des Joses Schmideder in Karlsruhe , Boeckh -
straße 13, ist zur Abnahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung don Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigendenForderungen , sowie zur Festsetzung
der Vergütung und Auslagen des Verwalters .
Schlußtermin bestimmt aus : Freitag , den 6.
Februar 1931, vormittags 11 Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestr. 8,1 . Stock,
Zimmer Nr . 43. Karlsruhe , den 15 . Januar 1931.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A7 . 272

vurlache* Anzeigen
Die Gewährung von Beihilfen zur An-

fchaffnng von Konfirmanden- und
Kommunikanlenkleidern

Unbemittelten Eltern , welche zur Beschaffung
von Konfirmanden - bezw. Kommunikanten-
Neidern nicht in der Lage find, kan» aus An
trag eine Beihilfe in Geld, oder soweit möglich ,in Bekleidungsstücken gewährt werden.

Gesuche sind in der Zeit dom 26 . bis 39. d.
Mts . unter Angabe des Namens und der Re-
ligton des Kindes, sowie unter Darlegung der
Familien », Einkommens- und Bermögensver »
hältntsse schriftlich oder mündlich bei dem
Unterzeichneten Amt. Rathaus , Zimmer Nr .14,
einzureiqen . 269

Durlach , den 16. Januar 1931.
Städt. Fürsorgeamt

mim

ikMamßfnimp .

faV » « ä « • • • •

EIN
BERG VON50000 0

„
Alm orangen
Froulnz .Valencia*

aus der besten
Lage Spaniens

*
■ Pfund 73 88S

SMIiSCe I
KaDiiau
soioearach

la Ansch,Pfand

Pfund

28*
26^

. . . Pfund 38 ^

Heringe » piundSS ^
Braiscneiiüscne 19 -

HERMANN

LestdeuBoldrsrenud

III

Sf
f

Wenn! - ‘Unsere Wächter »rachen/
RPIIIPIQIII Der 26 . Jahresoericht der . Karlsruherwach - undpcwcioisu Schließgesellschaft m . b. H ., heute im „voihsfreund“

Zwangsversteigerung
4. V. 27/30 .

Im Zwmigsweg versteigert das No¬
tariat am

Dienstag , den 10- März 1931.
vormittags S Uhr,

in seinen Dienstrännren . Kaiserftr . 184.
2. Stock . Zimmer 10. das Grundstück des
Landwirts Friedrich Furrer II . bzw . des¬
sen Ehefrau Elsa Furrer geb. Kornmül¬
ler , beide in Karlsruhe -Rüppurr auf
Gemarkung Karlsruhe und Ettlingen .

Di« Versteigerung wurde am 20. bzw .
18 . September 1930 im Grundbuch ver¬
merkt. Die Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben. Rechte , die am 20. bzw .
18 . Sevt . 1930 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , find spätestens in der
Versteigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen ,
sonst werden sie im geringsten Gebot
nickt und bei der Erlösverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Reckten berücksichtigt .Wer ein Recht gegen die Versteigerung
bat . muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausheben oder einstweilen einstel¬
len .lassen : sonst tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die
versteigerten Gegenstands.

Stelle des

KrundstUcksbeschrieb:
I - Grundbuch Karlsruhe Vd. 454 Heft 9.
1. Lgb. Nr . 11132 : 29 Ar 69 am Acker¬

land . Gewann ..Auf die Alb" : Sckät
zung : 800 .— SM .

2. Lgb . Nr . 11706 : 7 Ar 58 am Acker¬
land . Gewann Etterswinkel : Schätzung:
120 .— SM .

3. Lgb. Nr . 11707 : 7 Ar 75 am Acker¬
land . Gewann Etter swi nkel : Schät¬
zung : 130 .— SM .

IT. Grundbuch Ettlingen
a) Band 52 Heft 36.

1 . Lgh . Nr . 5376 : 19 Ar 35 gm Ackerland ,Gewann . .Am See" : Schätzung: 580 .—
Reichsmark.

2 . Lgb . Nr. 5199 : 14 Ar 22 am Wiese ,Gewann Rüppurrerwiesen : Schätzung:
213 .- !

3 . Lgb. Nr . 3575 d : 14 Ar 94 am Acker¬
land . Gewann . .Am See" ; Schätzung:
448 .— ÄX

4 . Lgb. Nr . 4934 : 16 Ar 96 qm Wiese,
Gewann Rüppurrerwiesen : Schätzung :
254 .— SM .

5- Lgb. Nr . 3575 a : 14 Ar 94
land . Gewann ..Am See" :
448 .— SM .

bl Band 60 Heft 24 :
6 . Lgb . Nr . 3573 : 10 Ar 13 qm Acker¬

land . Gewann ..Am See" : Schätzung :
760 — SM .

c) Band 18 Heft 8 :
7 . Lgb. Nr . 3152 : 12 Ar 02 am Wiese .Gewann Hwgenichbruch : Schätzung:

240 .— SM .
8 . Lgb. Nr . 3153 : 11 Ar 48 am Wiese.Gewann Sagenichbruch: Schätzung:

230 .— SM .
9- Lgb . Nr . 4645 : 16 Ar 65 am Wiese,Gewann Seewiesen : Schätzung: 416 .—

Reichsmark. 271
Karlsruhe , den 14 . Januar 1931.

Badisches Notariat IV
Bollktreckungsgericht.

Lieferung von

Die Lieferung von rd.
309 Gemarkungsgrenz¬
steinen auS Granit oder
rotem Sandstein ist zu
vergeben. 270

Die Lieferungsbedin¬
gungen liegen beim
StäbtTiefdauamt , Rat »
haus , Zimmer Nr . 100
zur Einficht aus.
Mit der Ausschrist „®e»
markungsgrenzsteine"
verseheneAngebote find
bis Dienstag , den 27 .
Januar 1931 postsrei
einzureichen.
Karlsruhe ,17. Jan . 193I .
Städt. Tiefbanamt.

Mabken -Kostüm
(Rokoko in Silber ) Gr.
42—44, einmal getr . zu
verk . Händelstr . 44, ptr .
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artei -Literatur
in großer Auswahl vorrätig in unserer
Buchhandlung ^ Karlsruhe rWaldstraße28

Tigiien 8 uw :
I Das ausgesuchte
Variete
Programm

dazu
Internation.

Badisches
Landestbeater
Dienstag, 2«. Ja «.• G 14

Th .-Gem. 601—600
» Nd 1601 — 1560

Zum ersten Mal

Leben
des Orest

Große Oper
von Krenek

Dirigent : KripS
Regie : Pruscha

Mitwtrkende Blank,
Fischbach , Grünwald »
Sehfert , Haberkorn,

Reich -Dönch, Winter ,
Krauß , I . Grötzinger,

Hospach .^ kalnbach,
Löser, Nentwig,
Oerner , Ritschl.

Schöpflin Zilken,
Falke, Eich , Frohmann ,
G. Grötzinger, Kilian ,

Ott , RibiniuS
Ansang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise G (1 .00—7.00 m j

— 268
Mi . 21. 1. Das Lamm
des Armen . Do. 22. l .
Leben des Orest. Fr .
23. 1. Die schöne Helena .
Sa . 24 1. Zu halben
Preisen : Der Evange >
limann . So . 25. 1. Nach
mittags : Das Lamm des
Armen. Abends : Neu
einstudiert : DieZauber »
flöte Im KzthS . : Zum
ersten Mal : Wie werbe
ich reich und glücklich
Mo. 26 . i . Das Lamm
oes Armen.

Federbetten
Matratzen
Diwans ß
Chaiselongues
liefert Ihnen in nur
meiftermäßiger Ar¬
beit, sehr billig

Möbelfabrik und
Tapezierwerkstätte
Gebr . Klein

Dnelacherstr . 87/9#
Rüppnrrerftr . 14
Ratenkauf des Be¬
amtend . angeschl.

Saggenauer Anzeigen
Mütterberatnngsftnude betk -

Die nächsteMütterberatungSsiunde findet »^
Mittwoch, den 21. ds . MtS., nachmittags bv "
2 bis 3 Uhr im Rathaus IBürgersaal ' D.e,
Stadtgemeinde Gaggenau statt.

Gaggenau , den 19. Januar 1931
Der Bürgermeister:

I . B : B . Fritz.

verloren wurde eine Handtasche mit A
bernem Bügel . Dieselbe wolle aus Znni»^
Nr . 8 abgegeben werden . - ‘

Gaggenau , den 19. Januar >931
Der Bürgermeister

I B : « . Fritz. .

Die Stadtgemeinde Gagqenau versteigert. *
Mittwoch, den 21. Januar , nachmittags2
im Gemeindewald links der Murg ea 60
eichenes , buchenesund Nadel-Brennholz
und Scheiter ), sowie 15 Baustangen ili "
V . Klaffe und 10 Hopsenstangen 1. Klaffe

Zusammenkunft an der Murgbrücke.
Gaggenau , den 19. Januar >931.

Der Bürgermeister:
I B. : B . Fritz.

« ge

Auch
diefeWoche

nochma :s

5000
Kisten -

prima fette ausgesuchte Ware

ü '
\ 4

Täglich irisch!

5% Rabatt
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